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1 Einleitung 

In einer alten Lebensweisheit heißt es: „Wir essen, grüßen, schwören und  
streichen die Geige mit der rechten Hand, nur der Teufel fiedelt mit der linken.“1 
 

 
Abbildung 1: "...der Teufel fiedelt mit der linken.“2 

 
Warum wird die linke Hand oft mit dem Negativen in Verbindung gebracht? 
Woher kommt die Linkshändigkeit? 
Fühlen sich linkshändige Menschen auch heute noch in vielen Angelegenheiten 
benachteiligt? 
Welche Probleme haben sie im alltäglichen Leben?  
 
Auf all diese Fragen und vielen faszinierenden Erkenntnissen mehr, werden wir 
in unserer Seminarfacharbeit zum Thema: „Die Welt mal links herum –  
Ein Einblick in das Leben der Linkshänder aus soziologischer, biologischer, 
psychologischer und wirtschaftlicher Sicht“ eingehen. 
 
Wir vier „Franziska Jähnig, Anne-Sophie Marbach, Melanie Mittelsdorf und 
Christina Naumann“ kennen uns schon sehr lange und das Phänomen der 
Linkshändigkeit beschäftigt uns schon eine geraume Zeit. Die Idee, sich mit 
diesem Thema im Rahmen der Seminarfacharbeit zu befassen, kam uns letztes 
Jahr, als wir die Sendung „Schau dich schlau“ mit der Thematik „Links, rechts, 
geradeaus“3 sahen. In dieser Ausstrahlung ging es unter anderem um die  
Händigkeit und ihre Probleme, vor allem im Alltag. Es wurde zum Beispiel  
gezeigt, dass unsere Supermärkte in der Regel eher für rechtshändige  
Menschen aufgebaut sind.  
Da unsere Seminarfachgruppe nur aus Rechtshändern besteht, ist es für uns 
reizvoll und spannend über einen Sachverhalt zu recherchieren und zu  
schreiben, über den Keiner von uns aus eigener Erfahrung sprechen kann.  

                                            
1 Meyer, S. 13 
2 Meyer, S. 13 
3 http://www.rtl2.de/002361_0137.html 
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Unsere Aufmerksamkeit ist nun auf die Linkshänder in unserer näheren  
Umgebung gerichtet. Vor allem, wie sie in unserer Gesellschaft behandelt  
werden und welche Probleme linkshändige Menschen in ihrem alltäglichen  
Leben haben.  
 
Das Ziel unserer Ausarbeitung ist, mehr über das Thema der Linkshändigkeit zu 
erfahren und besonders, wie es sich als Linkshänder in unserer heutigen Zeit 
lebt.  
 
Teil unserer Arbeit wird also sein, das wir über Mythen und Legenden rund um 
die Linkshänder aufklären. Uns mit der Ausbildung und der Vererbung der  
Seitigkeit auseinander setzen und im Zusammenhang damit auch die  
Bestimmung der Händigkeit erläutern. Wir werden die Folgen, welche aus  
einem falschen Umgang mit der Händigkeit resultieren, näher betrachten. Ein 
weiterer Part wird sich damit befassen, welche Rolle Umschulungen früher und 
heute spielen und ob diese überhaupt sinnvoll für die Betroffenen sind.  
Außerdem wollen wir auf Probleme der Linkshänder im Alltagsleben, Hobby 
und der Berufswelt eingehen. Wirtschaftliche Aspekte werden in unserer Arbeit 
auch eine Rolle spielen, wie zum Beispiel effektive und ineffektive Gebrauchs-
artikel für Linkshänder. Der Handel mit diesen Produkten und zu guter Letzt  
Beratungsstellen und Hilfen für linkshändige Menschen. 
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2 Soziologische Sicht 

2.1 Frau Dr. Johanna Barbara Sattler - „Ein Meilenstein in der Linkshand-
forschung“ 

In unseren Recherchen stellten wir fest, dass der Name Dr. Johanna Barbara 
Sattler sehr zahlreich auftritt. Weshalb wir beschlossen haben, sie in unserem 
Werk zu erwähnen. Dr. Johanna Barbara Sattler (siehe Abbildung 2, Seite 50) 
wurde 1953 in München geboren. Sie ist Psychologin und approbierte 
Psychotherapeutin. Durch ihre eigene Betroffenheit der Linkshändigkeit 
beschäftigt sie sich seit 20 Jahren mit dem Phänomen der Händigkeit in der 
Gesellschaft.1 Die erste deutsche Beratungs- und Informationsstelle für 
Linkshänder und umgeschulte Linkshänder wurde von ihr, 1985 in München 
gegründet.2  Dort sollten Pädagogen und Therapeuten durch ihre Beratungs- 
und Informationsstelle sehen welche verschiedenen Reaktions- und 
Denkweisen von Links- und Rechtshändern aufmerksam gemacht werden. Die 
Beratungsstelle war zuerst ein Forschungsprojekt bei dem ehrenamtliche 
Facharbeiter und die Universität mit beteiligt waren. Doch das blieb nicht so. 
Der Bekanntheitsgrad der Beratungsstelle stieg und so kam es, dass sie zu 
Fortbildungstätigkeit wurde. Weitere Institute, Fachleute und Beratungsstellen 
waren eine Folge daraus. Ein Werk von Dr. Johanna Barbara Sattler, das sehr 
bedeutend für Linkshänder in Deutschland war.3 Viele bedeutende Bücher zur 
Linkshändigkeit und Übungshefte wurden von ihr verfasst. Zum Beispiel kennt 
man die Bücher „Das Linkshändige Kind in der Grundschule“, „Das linkshändige 
Kind- Seine Begabungen und seine Schwierigkeiten“ oder „Die Psyche des 
linkshändigen Kindes“.4 Bücher mit denen sie Linkshändern die Möglichkeit 
bietet etwas mehr sich mit ihrer Händigkeit zu beschäftigen und auch Eltern von 
linkshändigen Kindern zeigt wie man mit der Händigkeit umgehen muss. Denn 
mit ihren Öffentlichkeitsarbeiten, wurde die Linkshandforschung um einiges an 
Informationen ausgedehnt. In diesen Arbeiten beschäftigte sie sich mit der 
unentdeckten Linkshändigkeit, den Folgen, den Problemen, den Möglichkeiten 
und vielen weiteren Themen.5 

2.2 Die Rolle der Rechtshändigkeit in der Gesellschaft 
Die rechte Hand spielt bei der Thematik der Linkshändigkeit ebenso eine große 
Rolle wie die linke. Die Unterschiede zwischen Links- und Rechtshändern 
können so besser dargelegt werden. 
Auch bei der Aufwertung der rechten Hand spielen kulturelle und mythische 
Prozesse eine bedeutende Rolle 
Hände wirken für uns Menschen stark, gewaltig und mächtig, aber auch 
beruhigend, sensibel und zärtlich. Was die Händigkeit auch sehr interessant 
macht, ist die Verbindung zwischen Hand und Gehirn. Man stellte fest, dass 
Rechtshänder als gute, analytische und logische Denker gelten. Behauptungen 
zufolge sind Rechtshänder rationaler und erkennen die Welt, in der sie leben, 
viel klarer.  

                                            
1 vgl. http://info-in-bremen.de 
2 vgl. http://www.linkshaender-beratung.de 
3 vgl. http://lefthandcorner.wtal.de/beratung.html 
4 http://www.buecher.de 
5 vgl. http://linkshandforschung.de 
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Es gibt Gründe dafür, dass Rechtshändigkeit in der Gesellschaft als normal gilt, 
und auch viele glauben, dass die Mehrheit der Menschen rechtshändig ist. In so 
gut wie allen menschlichen Kulturbereichen ist die Rechtshändigkeit 
bestimmend. 
Im Gegensatz zur linken Hand wird die rechte mit positiven Assoziationen wie 
„mit rechten Dingen zugehen“ oder „das Herz am rechten Fleck haben“ oder 
„die rechte Hand des Chefs sein“ in Verbindung gebracht.1 An der Sprache wird 
deutlich, welch hohen Stellenwert das Wort „rechts“ in unserer Gesellschaft 
einnimmt.  
Die sprachliche Bedeutung macht sich deutlich durch Wörter wie „recht“, 
„gerecht“, „Recht“ oder „richtig“. Das Wort „rechts“ beinhaltet weit aus 
interessanten Bedeutungen als die Angabe einer Richtung. Die Wurzeln dieses 
Begriffs bestehen aus Worten wie „herrschen“, etwas „in eine Richtung zu 
lenken“ oder auch „gerade zu biegen“.2 In der Politik beispielsweise wird 
„rechts“ nicht immer mit etwas optimistischen in Verbindung gebracht. Der 
Fachausdruck „rechts“, wird häufig mit einer politischen Richtung in Verbindung 
gebracht, dem Nationalsozialismus, welcher im zweiten Weltkrieg Unglück, Leid 
und Terror den Menschen zuführte. Das Symbol für Macht wurde so in eine 
komplett unangenehme Richtung gebracht. Eine Stärke die lediglich benutzt 
wurde, um Schrecken und Angst verbreitete um Menschen zu unterdrücken.  
Vieles im Alltag wird mit der rechten Hand verbunden. Sogar der Ehering wird 
aus religiösen Gründen an der rechten Hand getragen. Durch die exzessive 
Repräsentation der rechten Hand gelangt die Linkshändigkeit zu ihrem heutigen 
Stellenwert. 

2.3 Die Abwertung der Linkshändigkeit 

2.3.1 Die Bedeutung des Aberglaubens 
Der Aberglaube wird verwendet, um etwas herabwürdigend darzustellen. 
Aberglauben- Geschichten wurden über Jahre in zahlreichen und 
verschiedenen Versionen gesammelt und weiter gegeben. Verschiedene 
Länder, Religionen oder Völker sind die Grundlage dafür, dass der Aberglaube 
eine solche Bandbreite besitzt. In der Abwertung der linken Hand spielt der 
Aberglaube eine sehr große Rolle. Der Aberglaube der Menschen hat dazu 
geführt, dass Linkshänder in einem so enorm schlechten Licht standen.  
Begonnen hat es damit, dass dem Teufel nachgesagt wird, dass er Linkshänder 
ist. Es existieren auch Abbildungen die dies bestätigen (siehe Abbildung 3, 
Seite 50). Viele behaupten, dass der Teufel im Gegensatz zu Gott seine 
Anhänger nicht mit der rechten, sondern mit der linken Hand taufte. So entstand 
der Aberglaube, dass die linke Seite eine Verbindung mit dem Bösen hat. 
Dieser Aberglaube war der Anfang von weiteren Versionen über Linkshänder 
und Bedeutung der linken Körperseite. Nun sprachen Menschen auch davon, 
dass man Geister nur über die linke Schulter sehen kann. Behauptungen 
zufolge durften Hexen im Mittelalter Satan nur mit der linken Hand begrüßen.3 
Durch die große Fantasie der Menschen kamen immer mehr Versionen und 
Geschichten hierüber hinzu.  

                                            
1 vgl. http://www.planet-wissen.de/alltag 
2 vgl. http://www.welt.de/gesundheit 
3 vgl. http://www.fastenseatbelts.eu 
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Zum Beispiel hieß es, dass ein Mensch, sobald er mit dem linken Bein aus dem 
Bett aufsteht, an diesem Tag vom Unglück verfolgt wird. Oder kreuzt eine 
schwarze Katze den Weg, so erwartet diese Person ein Unheil. 
Ein genauso wichtiges Thema des Aberglaubens ist das Geld. Es wird 
behauptet, dass eine rechte juckende Augenbraue eines Menschen bedeutet 
ein baldiges Stelldichein. Das Jucken der linken Augenbraue jedoch bedeutet, 
dass man bald einen schlechten Mann treffen wird.1 
Kaum ein Thema wird vom Aberglauben verschont. Selbst das Thema 
Geschlecht wird in Verbindung mit der Abwertung der linken Körperseite 
gebracht. Man behauptet, dass linkshändige Frauen ihre weibliche Eleganz und 
graziöse Gangart vernachlässigen sollen und eine Art männliche Veranlagung 
aufweisen. Umgekehrt soll bei linkshändigen Männern eine Vielzahl weiblicher 
Merkmale zum Vorschein kommen. Geschlechter welche unter einer Dominanz 
der linken Hand leiden, hieß es, sollen zur Betonung des anderen Geschlechts 
neigen. Vor einigen Jahren noch war die Betonung des gegensätzlichen 
Geschlechts verpönt, was dazu führte, dass auch dieser Aberglaube immer 
mehr die Bedeutung der linken Körperhälfte oder den Stand der Linkshänder in 
der Gesellschaft abwertete.  
Linkshänder erlangten ihren Ruf, der durch naives, abergläubisches und 
religiöses Denken sowie der Erziehung zustande kommt. Menschen, die sich 
mit dem Thema Linkshändigkeit beschäftigten, bestätigten das. Wie zum 
Beispiel Rolf W. Meyer. Er ist der Meinung: „ Leider ist die Seitigkeit des 
Menschen auch heute noch ein von der Forschung recht vernachlässigtes 
Gebiet, an das oft nicht nur mit Vorurteilen herangegangen wird, was die 
Wertigkeit der herausgefundenen Sachverhalte erahnen lässt!“2, womit deutlich 
wird, dass er versucht, klar zu machen, wie leicht der Mensch sich auch durch 
so etwas beeinflussen lässt.  
Jedoch trotz zahlreicher widerlegender Forschung gibt es Menschen die ihren 
Aberglauben nicht verlieren und somit auch die Vorbehalte gegenüber 
Linkshänder nicht vollständig beseitigt werden können. 

2.3.2 Der Religiöse Hintergrund 
Religionen sind in unserer Gesellschaft nicht wegzudenken. Christentum, 
Judentum, Islam, Buddhismus und Hinduismus sind die größten unserer Welt. 
Sie waren schon immer Bestandteil des menschlichen Lebens. Ihre 
verschiedenen Traditionen, Überzeugungen über das Leben und die Bedeutung 
des Menschen beeinflussten ebenfalls die Auffassung der Menschen über 
Linkshänder oder die Seitigkeit des Menschen. 
Frau Dr. Johanna Barbara Sattler, eine approbierte Psychotherapeutin und 
Psychologin aus München sagte: “Die Geschichte der Linkshändigkeit und die 
eigenartig untergeordnete bis negative Rolle, die Linkshänder lange Zeit 
spielten, gehen weit zurück und sind mit unseren heutigen historischen und 
naturwissenschaftlichen Methoden und Mitteln in ihren Anfängen kaum 
nachvollziehbar.“3 Zustande kommen Unterschiede der Meinungen über 
Linkshändigkeit, durch die unterschiedlichen Auffassungen des Lebens 
innerhalb der verschiedenen Religionen.  

                                            
1 vgl. http://www.russian-online.net 
2 Meyer, S.29 
3 vgl. http://www.linkshaender-beratung.de/deutsch/vortrag.htm 
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Die Linkshändigkeit hat im Islam zum Beispiel ein sehr schlechtes Bild, im 
Christentum hingegen wird die Linkshändigkeit nicht so enorm abgewertet.  
Es gibt jedoch keine Religion, in der die Linkshändigkeit als etwas Normales 
oder Gutes dasteht. Oft wird in heiligen Büchern deutlich gemacht, dass die 
rechte Hand die starke und arbeitende Hand ist und auch die rechte Seite viel 
höher gestellt wird als die Linke. Zum Beispiel steht in der Bibel: „ ...er sitzt zur 
Rechten Gottes...“1 und auch die Menschen in der Bibel wurden mit der rechten 
Hand gesegnet.  
So scheint es, dass das Erziehungsziel der damaligen Zeiten auch schon darin 
bestand, die Rechtshändigkeit zum Maßstab zu machen, und so verlor die linke 
Hand automatisch an Stellenwert und wurde somit zu etwas Negativem. Doch 
genaue Bibelstellen im Alten Testament, welche die linke Hand abwerteten, 
kann man nicht finden. Ganz im Gegenteil. Bestimmte Bibelstellen zeigen ein 
besseres Bild der linken Hand. „Da schreien sie zum Herren, und der Herr 
erweckte ihnen ein Heiland: Ehud, den Sohn Geras, den Benjaminiten; der war 
links.(...)“2 zeigt ein Beispiel dafür, wie auch diese Bibelstelle: „Und unter all 
diesem Volk waren siebenhundert Mann auserlesen, die links waren, und 
konnten mit der Schleuder ein Haar treffen, das sie nicht fehlten.“3 , wodurch 
man deutlich erkennen kann, dass die linke Hand oft nur durch Aufwertungen 
der rechten Hand in ein schlechteres Licht fiel. In der Bibel wird die linke Hand 
zwar oft als „langsame Hand“ bezeichnet, jedoch soll es nicht abwertend 
gedeutet werden, denn in der Bibel wird die linke Hand für ihre so gute 
Geschicklichkeit gelobt.  
Die Standpunkte der Bibel zur Händigkeit weisen keine negativen Geschichten 
zur linken Hand auf. Im Gegenteil. Viele neutrale Bibelstellen stellen die linke 
und die rechte Hand auf eine Ebene.  
So ist zum Beispiel „Langes Leben ist zu ihrer rechten Hand, zu ihrer Linken ist 
Reichtum und Ehre.“4 
Der Beweis dafür, dass die linke Hand in der Bibel nicht abgewertet wurde, 
sondern vor allem die Ausnahmeerscheinung der Linkshändigkeit und das 
fehlende Wissen über Linkshänder zur Abwertung der linken Hand führte. Frau 
Dr. Johanna Barbara Sattler sagte, dass es zu keiner moralisch bewertenden 
Beurteilung der Seiten im Alten Testament kommt. Rechts wird zwar bei vielen 
Handlungen bevorzugt genannt, doch beweist schon die Tatsache, dass die 
linke Hand auch zum Segnen gebraucht werden darf, dass keine Ächtung 
dieser Seite vorliegt.5  
Bei der speziellen Abwertung der linken Seitigkeit spielt auch der Manichäismus 
des Christentums, eine antike Religion die nach ihrem Stifter, dem persischen 
Weisen Mani benannt wurde, eine Rolle. Er beeinflusste die christliche Kunst 
sowie Zeremonien innerhalb der christlichen Kirche.  
Zum Beispiel waren die Stufen bis zum Altar so berechnet, das man mit dem 
rechten Fuß zu laufen beginnen musste und auch mit dem rechten Fuß ankam. 
Gründe für die Abwertung der linken Seitigkeit lieferte nicht nur das 
Christentum. Der Islam stellt die Linkshändigkeit in ein weitaus schlechteres 
Licht als der Manichäismus. Der Koran, die heilige Schrift des Islams, liefert 
einige Beweise dafür. Er besteht aus 114 Suren. Eine Sure ist ein Abschnitt des 

                                            
1 Lutherbibel, Marcus 16 
2 Lutherbibel, Richter 3 
3 Lutherbibel, Richter 20 
4 Lutherbibel, Sprüche 3 
5 vgl. http://www.linkshaender-beratung.de 
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Korans, der heiligen Schrift des Islams. Sure 99 ist ein sehr gutes Beispiel 
dafür, dass der Islam die linke Hand deutlich abwertender darstellt als das 
Christentum. In der Sure 99 kann man lesen: „- Das Erdbeben-, sagt die letzte 
Erschütterung der Welt (Verse 1-5) und die Trennung der Guten von den Bösen 
voraus (Verse 6-8). Bist du ein Linkshänder? Der Tafsir Al- Jalalayn berichtet, 
dass an diesem Tag die Menschheit ausströmen werde, so aufgeteilt, dass 
Diejenigen, die das Buch in der rechten Hand halten, ins Paradies gehen 
werden, während Diejenigen, die das Buch in der linken Hand halten, ins Feuer 
gehen werden (...)“.1 Im Islam ist die linke Hand unrein, da man mit dieser den 
Intimbereich mit etwas Wasser reinigt, da in diesen Ländern so etwas wie 
Toilettenpapier außerhalb des Adels nicht genutzt wird. Sich die diese Hand zur 
Begrüßung zu geben oder mit der ihr zu essen ist ebenfalls eine Schande im 
Islam. So wird erneut gezeigt, dass in dieser Religion die Linkshändigkeit 
deutlich zu etwas Negativerem gemacht wird. Nicht allein die Aufwertung der 
rechten Hand bestimmt also in dieser Religion die Stellung der Linkshänder.  
Im Hinduismus und im Buddhismus ist die Tradition ähnlich. Mit der linken Hand 
dürfen sie lediglich schmutzige Dinge anfassen oder sich den Intimbereich 
damit säubern. Das Essen und das Begrüßen sind ihnen nur mit der rechten 
Hand gestattet. In Indien gilt die linke Seite des Körpers auch als eine 
Verbindung des Weiblichen mit der Tantra, einer Form, die aus dem 
Hinduismus und später auch aus dem Buddhismus entstanden ist. So wurde 
wieder eine Verbindung zwischen Linkshändigkeit und Homosexualität 
geschaffen. Benutzte man die linke Hand für Dinge, die nur mit der rechten 
Hand getätigt werden durften, so wurde dies enorm verpönt, da man 
gesellschaftliche Tabus überschritt. Tat man so etwas, wurde einem die 
Verbindung zur Shakti, der weiblichen Urkraft des Universums im Hinduismus 
nachgesagt.2 Deshalb so wird die Frau auch an der linken Seite des Mannes 
positioniert.  
 
Eine ebenso interessante religiöse Bewegung, die eine Rolle in der Abwertung 
der linken Hand spielt, ist der Satanismus. Schon beim Aberglauben hat der 
Satanismus seine Spuren hinterlassen. Der Satanismus glaubt an einen Gott 
namens Satan oder auch an den Teufel oder in den modernen Formen des 
Satanismus an die Freiheit des Menschen.  
Der Satanismus ist dafür bekannt, dass das Gegenteil des Guten zu seiner 
Glaubensform gehört. Zum Beispiel das Kreuz vom Christentum muss im 
Satanismus verkehrt herum hängen. Der Aberglaube spielt aber auch hier eine 
große Rolle. Satan soll seine Anhänger, nicht wie Gott mit der rechten Hand, 
sondern mit der linken Hand getauft haben. 
Der Satanismus ist ein guter Beweis dafür, dass selbst heute noch die 
Religionen die Menschen in ihrer Wahrnehmung beeinflussen. 
Es gibt zahlreichen Beispiele für Aufwertungen der rechten Hand in der 
Religion. Beispielsweise auf einem Kompass liegt auf der rechten Seite der 
Osten. Letztendlich wurden auch Kirchen in diese Richtung erbaut, wo auch die 
Sonne aufgeht. Aufwertungen, welche die linke Seite wieder zu etwas 
negativem machen.  
 

                                            
1 http://www.islam-deutschland.info 
2 vgl. http://de.wikipedia.org 
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Die Behauptung, dass auf der rechten Seite das Paradies liegt, wo alle heiligen 
einmal hinkommen werden. Auf der linken jedoch soll die Hölle liegen, in die 
alle Sünder ihr Ende finden.1 Vor allem Leichtgläubigkeit und ihre Naivität lässt 
sie glauben, was sie hören und sehen.  
Mit Versuch, wissenschaftlicher Studien und Untersuchungen, welche sich mit 
der Funktion, der Bedeutung und dem Hintergrund der Seitigkeitsdominanz 
beschäftigen, wollte man den Menschen eine Art Aufklärung ermöglichen.  

2.3.3 Die politischen Einflüsse 
Links und Rechts sind in unseren Vorstellungen zwei verschiedene Arten von 
Seiten. Genauso ist es in der Politik. In der Politik nämlich, stehen die zwei 
Richtungen für zwei unterschiedliche Grundhaltungen. Man kann dies auch 
Grundspektrum nennen. Die linken Strömungen des politischen Spektrums sind 
relative breit gefächert. Die linke Richtung in der Politik beschäftigt sich mit 
unterschiedlichen Umsetzungsversuchen von sehr sich zu unterscheidenden 
ideologischen Ansätzen. Das Ziel der linken, sind die Strukturen der 
wirtschaftlich unterprivilegierten Bevölkerungsanteile.  
Zurzeit der französischen Revolution begann es, dass man zum ersten Mal den 
Begriff der politisch „Linken“ anwandte. Damals zur Julirevolution 1939 
summierte man die Oppositionen gegenüber den politischen Vorstellungen. In 
der Politik verstand man unter der „Linken“ Richtung als eine 
antimonarchistische, republikanisch und auch am Liberalismus orientierte 
Meinung.  
Heut zu Tage wird im Sprachgebrauch verstehen wir darunter eine Position, die 
sich mehr oder weniger von einer Politik, die sich von sozilogischen 
Grundsätzen ableitet. Im Mittelpunkt stehen hier um 1. der Anarchismus, eine 
Politische Richtung bei der Freiheit, Selbstbestimmung, Gleichberechtigung, 
Selbstverwirklichung der Individuen und die kollektive Selbstverwaltung im 
Vordergrund stehen. Zum zweiten beschäftigt man sich mit dem 
Kommunismus, eine Meinung bei der die Gütergemeinschaft eine wichtige 
Rolle spielt und in der Gesellschaft, ein rationales und gemeinschaftliches 
Leben durchgeführt werden soll. Was ebenso ein bekannter politischer Pol ist, 
ist der Linksliberalismus. Welcher eine Verbindung aus liberalen und linken 
Denken ist. Die gesellschaftspolitische Praxis dieser Politik ist sehr umstritten, 
sowohl nationalstaatlich als auch auf innenpolitischer Ebene. Wir konnten hier 
ebenso einen radikalen Aspekt feststellen, den Linksextremismus. Dieser 
Extremismus handelt durch revolutionäres, marxistisches und anarchistisches 
Verhalten. Durch gesellschaftliche Proteste versuchen sie eine Kultur ohne 
Staats- und Gesellschaftsordnungen zu erreichen.  
Das Problem ist das Linksextremisten ist, dass sie ihr Durchsetzen meistens 
durch gewalttätige Taten verstärken. Was eine Folge des anarchistischen 
Denkens ist, da sie sich nicht unterordnen können und es für sie nur ein Leben 
ohne Regeln gibt. Das Bedeutet das Verbot von Gewalt existiert für sie nicht. 
Die linke Seit ist also auch in der Politik eine nicht gern gesehene Politik. So 
wird auch hier die linke Seite minderwertig. Zum Schluss überträgt es sich auch 
auf die Bedeutsamkeit der linken Hand.2 

                                            
1 vgl. Morgenblatt für gebildete Leser, S. 20 
2 vgl. http://www.verfassungsschutz.de/de/arbeitsfelder/af_linksextremismus/ 
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2.4 Mythen und Legenden über Linkshänder 
Unter Mythen verstehen wir Geschichten, die tief verzweigte Fragen eines 
Menschen auf den Punkt bringen. Mythen zum Teil belegte Geschichten, die 
Menschen gerne glauben.1  
Doch im Gegensatz zu Mythen sind Legenden Erzählungen, mit religiösem 
Inhalt und märchenhaften Zügen, die trotzdem wahren Grundgedanken 
besitzen. Über Linkshänder existieren jedoch mehr Mythen, deshalb werden sie 
häufig wissenschaftlichen Theorien gegenübergestellt, um widerlegt oder 
bestätigt zu werden.  
„Linkshänder sind kreativer“ oder „Linkshändigkeit ist vererbbar“ sowie 
„Linkshänder sind anfälliger für Krankheiten“2 der „Linkshänder sind begabter“. 
Mythen, die jeder schon einmal gehört hat. Sie sind oft dafür verantwortlich, 
dass Vorurteile entstehen. Durch wissenschaftliche Theorien versucht man 
jedoch, diese zu widerlegen oder zu bestätigen. Wir haben schon viele positive 
als auch negative Mythen über Linkshänder gehört. Deswegen ist eine häufige 
Empfehlung von verschiedenen Autoren: „Eine Beseitigung der Vorurteile 
gegenüber der Linkshändigkeit und dem Linkshänder wird nur dann möglich 
sein, wenn durch eingehende wissenschaftliche Untersuchungen beweisen 
werden kann, dass diese Vorurteile falsch sind.“3 
 

1. „Unter Begabten, finden wir Prozentual mehr Linkshänder als in der 
Gesamtbevölkerung.“  

Wie zum Beispiel Musiker wie Ludwig van Beethoven, Bob Dylan oder Kurt 
Cobain. Es soll jedoch genauso viele unter Minderbegabten geben. Eine 
weitere Feststellung war, dass vor allem behinderte Kinder oft linkshändig sind. 
Doch Forschungen schlossen aus, dass Linkshändigkeit eine Folge on 
Erkrankungen ist.4 
 

2. „ Unter Zwillingen gibt es mehr Linkshänder.“  
Es wurde festgestellt, dass mehr Linkshänder unter Zwillingsgeschwistern 
existieren als unter normalen Geschwistern. Ebenso sagt man, dass 
Linkshänder eher Zwillinge auf die Welt bringen. Die heutigen Forschungen, 
konnten jedoch den Menschen noch keine genaueren Informationen dazu 
liefern.5 
 

3. „Unter Rechtsanwälten, Architekten und Künstlern gibt es besonders 
viele Linkshänder.“ 6 

Durch die rechte Hirndominanz bei Linkshändern kommt es dazu, dass zum 
Beispiel bei Künstlern das räumliche Vorstellungsvermögen oder das Erkennen 
von Farben so ausgeprägt ist, dass es für Sie zum Vorteil wird. 
Bei den Rechtshändern konnte auf diese Art jedoch keine Erklärung abgegeben 
werden. Rechtsanwälten wird in unserer Gesellschaft die Fähigkeit des 
rationalen Denkens nachgesagt. Dennoch konnten wir keine genauen Quellen 
die sich mit diesem Mythos beschäftigen finden. 
 
                                            
1 vgl. http://www.schulnote.de 
2 vgl. http://www.fuersie.de/artikel/linkshaender-11-fakten 
3 Rett/ Kohlmann & Strauch, S. 8 
4 vgl. Olsson & Rett, S 17f 
5 vgl. Smits, S. 183 
6 vgl. http://www.linkshaenderseite.de/allgemei.html 
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4. „Linkshänder sind häufiger Vegetarier als Rechtshänder.“ 
Dies ist leider ein Erzählung die anscheinend nur auf Vorurteilen basiert, da 
keine Quellen dazu aufzufinden waren.1 
 

5. „Linkshänder sind beim Tippen von Texten auf Schreibmaschinen- und 
Computertastaturen schneller als Rechtshänder.“ 

Behauptet wird, dass der Grund darin liegt, das Linkshänder Vorteile haben da 
die häufigst genutzten Buchstaben A,E,R,S und T auf der linken Seite der 
Tastatur liegen.2 Weitere Begründungen für diesen Mythos konnten nicht 
genannt werden, da die Vorteile der kausalen Verknüpfung wahrscheinlich die 
einzigsten Gründe für diesen sind. 
 

6. „Linkshänder können besser Spiegelschrift schreiben.“  
Bei der Spiegelschrift muss mit dem Begriff an der rechten Seite des Blattes 
begonnen werden. Es (siehe Abbildung 4, Seite 51) sollen nicht nur die 
Buchstaben sondern das komplette Wort verkehrt herum geschrieben werden. 
Man ging davon aus das Linkshänder die umgeschult wurden, die Fähigkeit in 
besaßen, in Spiegelschrift zu schreiben. Da es ihnen gelingt, ohne Probleme 
und weiteres Nachdenken, Texte in Spiegelschrift nieder zu schreiben. Was 
jedoch seltsam erscheint ist das ihnen es jedoch schwer fällt ihre Spiegelschrift 
zu lesen.  
Manchen Menschen können sogar von der Mitte der Zeile, mit der linken Hand 
Spiegelschrift nach links schreiben und mit der rechten Worte mit normaler 
Schrift formulieren. Den Mythos der Spiegelschrift nannte man auch „Leonardo- 
Phänomen. Leonardo da Vinci (siehe Abbildung 5, Seite 51) war Maler, 
Bildhauer, Architekt, Anatom, Mechaniker, Ingenieur und Naturphilosoph der 
Hochrenaissance. Er schrieb seine technischen, wissenschaftlichen und 
anatomischen Studien alle in Spiegelschrift (siehe Abbildung 6, Seite 52). Es 
wird vermutet, dass da Vinci selbst ein umgeschulter Linkshänder gewesen sein 
konnte. Zu dem Phänomen der Spiegelschrift gibt es nicht all zu vielen 
Informationen zu finden. Bei dieser Thematik basiert alles auf Hypothesen über 
das lokalistische Sprachzentrum oder der Spieglung von Steuerbefehlen, 
welche in die noch nicht dominierende Gehirnhälfte geleitet wird. Der Arzt und 
Neurologe Manfred P. Heuser stellte dazu fest: „Da die Fähigkeit zum 
Spiegelschriftlichen Mitschrieben auf der Gegenseite nicht trainiert werden 
muss, wird die hierfür zuständige Heimsphäre automatisch, allerdings 
spiegelbildlich und mit entsprechender Latenzverzögerung, informiert“, ebenso 
sagt er: „ Als anatomische Variante gibt es das Phänomen der nicht 
unterdrückbaren „simultanen“ contralateralen spiegelbildlichen Mitbewegung 
(Synkinesien) der Hände und Füße.“3 Durch Untersuchungen und Befragungen 
versuchte man heraus zu finden, ob dieses Phänomen lediglich bei 
umgeschulten Linkshändern auftritt oder auch Linkshändige Menschen die nicht 
umgeschult wurden in der Lage sind, ohne Probleme in Spiegelschrift zu 
schreiben. 
Die Ergebnisse besagten, dass das Phänomen tatsächlich nur bevorzugt bei 
umgeschulten Linkshänder auftritt und nur selten bei Rechtshändern oder 
umgeschulten linkshändigen Menschen.  

                                            
1 vgl. http://www.linkshaenderseite.de/allgemei.html 
2 vgl. http://www.falter.at 
3 vgl. http://www.linkshaender-beratung.de 



14 
 

Ein weiterer Fakt der in den Raum geschmissen wurde ist das umgeschulte 
Linkshänder nach ihrer Rückumschulung im Normalfall die Fähigkeit in 
Spiegelschrift zu schreiben wieder verlieren.1 
 
 
Viele Mythen können, wie der zuvor genannte Mythos, nie bestätigt oder 
widerlegt werden , wodurch Vorurteile über Linkshänder nie vollständig 
vermieden werden können. Doch auch andere Probleme führen zu Mythen. 
Falsche Forschungsergebnisse zum Beispiel können dazu führen, dass falsche 
Mythen über Linkshänder in die Welt gerufen werden.  
Zum Beispiel der Mythos „ Linkshänder sind anfälliger für Krankheiten“ entstand 
durch ein falsches Forschungsergebnis. In Bosten wurde in einer 
Forschungsstudie festgestellt, dass Linkshänder zum Beispiel anfälliger für 
Allergien seien. Doch keine Folgestudie konnte das beweisen und bestätigen. 
Der Grund dafür lag darin, dass die Forscher aus Bosten die Versuchsgruppen 
nicht unter den gleichen Kriterien zusammenstellten und befragte. So wurde in 
einer neuen Studie herausgefunden, dass in Wirklichkeit Rechtshänder eher an 
Erkältungen erkranken als Linkshänder. Gründe dafür soll das Begrüßen der 
Menschen mit der rechten Hand sein, mit der sie sich auch an den Mund 
fassen.2 
Wir kennen also sowie gute Mythen wie zum Beispiel der über die vielen 
begabten Linkshänder oder das linkshändige Menschen schneller auf 
Schreibmaschinen oder Computern tippen können, als auch schlechte. 
Überwiegend sind jedoch die Schlechten, die zur Abwertung der Linkshänder 
führen. Beispiele ihr sind das Linkshänder häufiger krank werden, dass sie eine 
Verbindung mit dem Teufel haben, welcher ebenso einen Abergläubischen und 
religiösen Hintergrund hat.  
Ein weiterer Mythos, der dabei eine Rolle spielt, ist, dass die linke Körperseite 
das Weibliche verkörpert. Homosexualität wurde früher verpönt, was dazu 
führte, dass dieser Mythos eine weitere negative Rolle bei der Stellung der 
Linkshänder in der Gesellschaft spielt. Kleine Dinge weisen uns darauf hin, 
dass Vieles existiert, was diesen Mythos ungewollt verstärkt.  
Zum Beispiel haben Männer Knöpfe sowie Reißverschlüsse an der rechten 
Seite ihrer Kleidung. Frauen hingegen tragen Knöpfe und Reißverschlüsse an 
der linken Seite. Homosexuelle Männer gelten in unserer Gesellschaft als 
„linksherum“ und „weibisch“. Einige römische Autoren berichteten zugleich, 
dass man im alten Rom die linke Hand dafür nutze, um zu masturbieren. Die 
Autoren nannten in diesem Bezug die linke Hand als „Nebenbuhlerin“ der 
Frauen. Diese Aussage sollte einen weiteren Bezug zwischen Linkshändigkeit 
und Weiblichkeit darlegen. Doch einige Personen wie zum Beispiel Neurologen 
halten diese Mythen für Ammenmärchen.3 Nach der Bearbeitung des 
Themenkomplexes kommen wir abschließen zu dem Fazit das die negativen 
Mythen die Rolle der Linkshänder in der Gesellschaft stark beeinflusst haben. 
Es existierten ebenso positive Mythen über Linkshänder jedoch wirkten sich 
diese nicht so stark auf den Stellenwert der Linkshänder aus. 

                                            
1 vgl. http://www.linkshaender-beratung.de 
2 vgl. http://www.fuersie.de/artikel/linkshaender-11-fakten 
3 vgl. http://www.welt.de/gesundheit 
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3 Biologische Sicht 

3.1 Die Händigkeit im Zusammenhang mit der Hirndominanz 
Zu Beginn wird erläutert, wie und wo die Ausbildung der Händigkeit überhaupt 
entsteht. Die Seiten links und rechts sind in allen Lebewesen für immer fest-
gelegt. Schon Platon (427-347 v. Chr.) beschäftigte sich mit dem Phänomen 
der Händigkeit und gelang dabei zu dem Wissen: 
„Das bei uns die rechte und die linke Seite von Natur für den Gebrauch zu allen 
Verrichtungen in Bezug auf die Hände verschieden sei, während doch bei den 
Leistungen der Füße und unteren Gliedmaßen kein Unterschied sich zeigt; hin-
sichtlich der Hände aber sind wir alle durch den Unverstand der Mütter und 
Wärterinnen gewissermaßen erlahmt. Während nämlich die natürliche  
Beschaffenheit der beiderseitigen Glieder sich ziemlich die Waage hält, haben 
wir selbst, durch die Gewohnheit eines richtigen Gebrauchs, ihre Verschieden-
heit bewirkt.“1 
Der Philosoph der alten Zeit befürwortete demnach die parallele Schulung  
beider Hände. Zu dieser Zeit war aber noch nicht bekannt, dass die Händigkeit, 
Grundlagen für spezielle Fähigkeiten und das Verständnis für Sachverhalte, von 
der Zusammenarbeit und Leistung der beiden Gehirnhemisphären abhängig 
sind. Dies wurde erst durch Forschungen am Gehirn unter Zuhilfenahme von 
Computertechnik entdeckt. Zuvor galten Ergebnisse in der Hirnforschung, als 
„Nebenprodukt“ von Gehirnschädigungen und -beeinträchtigungen. 
 
Aber auch heute gibt es noch ungeklärte Fragen: „Ist ein Gen schuld, dass  
jemand Linkshänder ist, die Umwelt– oder doch bloß der pure Zufall?“ Die  
Forscher sind sich bis heute uneinig über diese Sachverhalte.2 
„Fest steht: Welche Hand wir für alltägliche Aufgaben wie den Griff nach einer 
Klinke benutzen, entscheidet sich in einer Art Wettbewerb im Kopf“3 Hierbei 
geht es um bisherige Erfahrungen in ähnlichen Situationen und Entfernungen 
zu Objekten. Diese Vorgänge laufen im hinteren Teil des Gehirns ab.4 
 
Unser Gehirn besteht aus verschiedenen Bereichen und ist unser lernfähigstes 
Organ. Bei einem gesunden Menschen arbeiten die Bereiche gleichmäßig  
zusammen. Unsere „unbewussten Lebensfunktionen“ werden vom stammes-
geschichtlich älteren Teil des Gehirns bestimmt. Dem Hirnkern (Thalamus), der 
die Schaltzentrale darstellt. Der neuere Teil ist die Großhirnrinde, welche aus 
einer stark gefalteten Nervengewebsschicht besteht und als Hülle um die  
anderen Hirnregionen gelegt ist. Sie ist der Ort für die „höheren Funktionen“, 
wie die Möglichkeit zur Sprache, unserem Denken und Handeln und unserer 
persönlichen Charaktereigenschaften. 5 
Der Ursprung der Rechts- oder Linkshändigkeit liegt im Aufbau und der  
Funktion in der Großhirnrinde (cerebrum). Ihre zwei Hälften (Hemisphären) sind 
durch einen Balken (Corpus callosum) miteinander verbunden. Dieser Balken 
besteht aus Milliarden Nervenfasern und hat eine kabelförmige Struktur.  

                                            
1 Meyer,S.17 
2 vgl. Freies Wort, S.7 
3 Freies Wort, S.7 
4 vgl. Freies Wort, S.7 
5 vgl. Weber, S.16-19 
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Verbindet der Balken die beiden Hälften nicht richtig, hat der Mensch oft 
Schwierigkeiten mit der jeweiligen Hand auf der ihr gegenüberliegenden  
Körperhälfte zu arbeiten, er kann also nicht übergreifen. Die Hemisphären  
arbeiten zusammen, wobei jede ihre speziellen Aufgaben erfüllt. Umfangreiche 
Zusammenhänge kann unser Gehirn aber nur durch die Zusammenarbeit der 
beiden Bereiche bewältigen und umsetzen. Um das etwas genauer zu verdeut-
lichen, ist es sinnvoll, die einzelnen Aufgaben der beiden Hemisphären zu  
benennen. 
Die linke Hemisphäre ist für die rechte Körperhälfte zuständig, sie übernimmt 
die „sensorischen und motorischen“ Aufgaben und beinhaltet die intellektuellen 
Funktionen. Durch ihre Arbeit können wir analytisch und sachlich-logisch  
denken und haben ein zeitliches Vorstellungsvermögen. Auch unser  
Sprachzentrum, der Intellekt und Optimismus, sowie das abstrakte Verstehen 
von Wörtern und die Funktion der sprachlichen Korrektheit  
(Grammatik), die Gabe zum Verstehen von Worten und unser Wortschatz  
haben in der linken Hemisphäre ihren Sitz. In ihr befindet sich also vieles, was 
mit Sprache im Zusammenhang steht. Arbeitet die linke Hemisphäre nicht im 
vollen Maße, wird die rechte mehr beansprucht. Jedoch ist die Sprache dadurch  
beeinträchtigt, spezielle Begriffe können nicht mehr aufgerufen werden. 
Der Betroffene spricht in vereinfachten Sätzen. Auch das  
Gehör leidet darunter. Dies zeigt, dass auch die rechte Seite über geringe 
sprachliche Ansätze verfügt. 
Die rechte Hemisphäre arbeitet mit der linken Körperhälfte  
zusammen, sie dient dem räumlichen Vorstellungsvermögen sowie der  
Vorstellung von Perspektiven. Sie hat im Gegensatz zur linken Hälfte nichts mit 
sprachlichen Zusammenhängen zu tun, sondern ist eher auf das Erkennen von 
musikalischen, sozialen und bildlichen Zusammenhängen ausgerichtet.  
Deswegen findet man hier unter anderem das Melodiegedächtnis und das  
Verständnis für Musik, die Funktion für das umfangreiche Denken und  
Erkennen von Bildern, das Gefühlsverständnis, die Vorstellung für „komplizierte 
nicht sprachliche Zusammenhänge“, die Intuition, die Fähigkeit Gesichter und 
Dinge zu erkennen, sich auszudrücken und den Pessimismus (siehe  
Abbildung 7, Seite 52).. Die Psyche von linkshändigen Kindern ist deshalb auch 
meistens darauf ausgelegt, das diese sich oft alleine beschäftigen und eine blü-
hende Fantasie haben und sich auch oft mit dieser auseinandersetzen. Eltern 
deuten das häufig im ersten Moment als Verhaltensstörungen.  
Die meisten Menschen haben eine ziemlich gleiche Aufteilungsstruktur der 
Hemisphären.1 
Auch wenn alles sehr symmetrisch wirkt, spiegelt sich dies nicht in der gleich-
mäßigen Funktionalität der Hände wider. Diese Einteilung, je nach Funktionen, 
wird auch als „funktionelle Asymmetrie“ bezeichnet, wobei es zu persönlichen 
Abweichungen kommen kann. Die Verteilung der Verarbeitung bezeichnet man 
als „Lateralitätsstruktur“. (siehe Abbildung 8, Seite 53) Lateralis kommt aus dem 
Lateinischen und bedeutet „seitlich“. Die visuelle Lateralisation besagt, dass 
eine Zweiteilung des Sehfeldes stattfindet. Die Fasern verlaufen nur zur Hälfte 
gekreuzt, die andere Hälfte ist ungekreuzt. Die Informationen vom rechten Teil 
des Sehfeldes werden an die linke Hemisphäre geleitet. Es wird vermutet, dass 
im rechten Gesichtsfeld mehr Einzelheiten aufgenommen werden können. 

                                            
1 vgl. Weber, S.16-19 
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Dafür werden im linken Sehfeld, welches mit der rechten Hemisphäre  
korrespondiert, „räumliche und perspektivische“ Zusammenhänge besser wahr-
genommen und weniger mit sprachlichen Benennungen verknüpft. 
Der Corpus callosum verbindet die beiden Gehirnhälften und dient somit als 
Brücke, über welche die „Daten“ gezielt und unter Kontrolle geschleust werden. 
Der amerikanische Wissenschaftler Roger W. Sperry, welcher für seine Arbeit 
und die Entdeckungen in der Hirnstruktur den Nobelpreis im Fachbereich  
Medizin erhielt, stellte fest, dass es zwei Denkweisen gibt. Die „verbale“ 
(sprachliche-linke Hemisphäre) und die „nonverbale“ (nicht sprachliche-rechte 
Hemisphäre).1 
Welche Hand nun besser für die Ausführung „feinmotorischer“ Aufgaben  
geeignet ist hängt mit der Verarbeitung im Gehirn zusammen. Zudem stellte er 
fest, dass die beiden Hemisphären auch jeweils ohne die andere funktionieren 
könnte. Eine Einzelne kann dann als „ganzes“ Gehirn funktionieren. Durch  
diese Ergebnisse kann Menschen mit epileptischen Anfällen geholfen werden, 
wenn Medikamente schon nicht mehr helfen. Bei ihnen wird der Corpus  
callosum durchtrennt. („Split-Brain-Patienten“)2 
Ist die linke Gehirnhälfte die ausschlaggebende, so handelt es sich um einen 
Rechtshänder. Somit ist es ebenfalls sehr wahrscheinlich, dass auch das rechte 
Auge, der rechte Fuß und das rechte Ohr dominieren. Im Allgemeinen herrscht 
in der Bevölkerung eine Dominanz der Rechtshänder. 
Bei der rechten Gehirnhälfte handelt es sich dann um eine Dominanz der linken 
Seite, somit ist die Person also ein Linkshänder. 
Es ist aber nicht der Fall, dass die eine Gehirnhälfte der anderen absolut über-
legen ist, bei ihrer Zusammenarbeit zur Bewältigung der Informations-
verarbeitung übernehmen sie nur eine andere Aufgabe. Händigkeit bedeutet 
also die „Hirnigkeit“ eines Menschen. Diese Seitigkeit ist angeboren.  

3.2 Die Verteilung der Linkshändigkeit in der Bevölkerung 
Wie bereits erwähnt, gibt es in der Gesellschaft eine Dominanz der 
Rechtshänder. Ein Grund dafür liegt darin, dass viele Linkshänder in ihrer 
frühen Kindheit umgeschult wurden und sich selbst als Rechtshänder oder als 
Beidhänder wahrnehmen. Auch Statistiken geben keine genauen Auskünfte 
über den Anteil der linkshändigen Bevölkerung. Einige sagen, es handele sich 
um fast die Hälfte, andere sprechen von 20 bis 30%. Und wiederum andere 
schätzen, dass nur 3,5% der Weltbevölkerung linkshändig sind. Auch die von 
uns durchgeführte Umfrage bestätigte diese Aussagen. Von 220 Befragten 
gaben nur 36 an, Linkshänder zu sein, wobei einige auch Unsicherheiten im 
Handgebrauch aufwiesen. Sie gaben an, den Handgebrauch zu wechseln. Das 
deutet darauf hin, dass sie früher umgeschult wurden und sich ihrer Händigkeit 
nicht bewusst sind. Wir haben auch Rechtshänder befragt wie viele 
Linkshänder sie kennen, durchschnittlich sind ihnen 5,31 linkshändige 
Personen bekannt. Das ist im Verhältnis zum Bekanntenkreis gesehen eine 
sehr geringe Zahl. Auch gaben die Rechtshänder im Schnitt an, dass sie 
denken, dass 22,95% der Weltbevölkerung linkshändig ist. Nur 12 Personen 
gaben 50% an.  
Alle Befragten schätzten den Anteil der Linkshänder sehr gering ein. Ein Grund 
dafür könnte sein, dass man oft Linkshänder in seinem Umfeld gar nicht wirklich 

                                            
1 vgl. Meyer, S.17-20 
2 vgl. Sattler, „Der Umgeschulte Linkshänderv“, S.102-109, S.114-117, S.130  
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wahrnimmt. Auch bei der Selbsteinschätzung der Händigkeit gibt es Probleme. 
Wurde nur die Schreibhand als Kriterium verwendet, mit den Probanden eine 
individuelle Händigkeitsbestimmung durchgeführt oder beruht es lediglich auf 
eine Selbsteinschätzung der Teilnehmer.1  
Auch der Bereich, in dem die Befragung durchgeführt wurde, ist von 
Bedeutung. Handelt es sich um einen speziellen Bereich, z.B. eine 
Kindertagesstätte in der besonders förderungsbedürftige Kinder aufgenommen 
werden, wie der Arbeitsort unserer Außenbetreuerin Silke Presch (siehe 
Anhang 3, Frage 2) Frau Presch besitzt zusätzlich eine Qualifikation als 
Linkshandberaterin. Sie kann dadurch linkshändige Kinder beim Spielen eher 
erkennen und dann auf Wunsch der Eltern eine Testung der Händigkeit nach 
Frau Dr. Johanna Babara Sattler durchführen. Genauso spielt das Alter der 
Testpersonen eine Rolle. 
In der Generation unserer Großeltern, also zu Beginn des 20. Jahrhunderts, 
wurde die linke Hand noch als die „falsche“ Hand betrachtet und daher nicht 
gefördert, sondern konsequent umgeschult. Der Tscheche M. Sovak hat 1962 
einen Test mit 1000 Kindern ausgeführt, indem er ihre Händigkeit ermittelt hat. 
Er kam zu dem Ergebnis, dass die Erbanlagen für die Rechts- und 
Linkshändigkeit noch relativ gleichmäßig verteilt sind. Nach seiner Auffassung 
hat sich das Verhältnis nur zur Rechtshändigkeit verschoben, weil die 
Zivilisation mehr nach rechts orientiert ist. Diese Annahme wird von der 
approbierten Psychotherapeutin Dr. Johanna Babara Sattler unterstützt:  
“Es gibt zahlreiche statistische Untersuchungen, nach denen die 
Auftretungshäufigkeit der Linkshändigkeit in der Bevölkerung unterschiedlich 
eingeschätzt wird. Sie bewegt sich zwischen 5 und 25%, und es bestehen 
Hypothesen, wonach auch ein 50%iger Bevölkerungsanteil für wahrscheinlich 
gehalten wird.“2 
Ausschlaggebend für die unterschiedlichen Ergebnisse ist die Bestimmung, bei 
welchen Tätigkeiten und ab welchem Ausprägungsgrad man von Links-
händigkeit spricht.3 
 
Der Neurologe Chris MC Manus (University College in London) belegt die 
Verteilung der Händigkeit, mit einem von ihm angenommenen 
Vererbungsmechanismus. In seinen Augen ist ein Gen mit zwei etwaigen 
Ausprägungen – „D (‚Dextral‘) für rechtshändige und C (‚change‘) für Zufall.“4 
Personen mit der Verbindung DD haben aufgrund dessen eine Präferenz der 
rechten Hand. Bei der Kombination CC erfolgt die Verteilung zufällig und bei CD 
ist der Mensch entweder Rechtshänder oder die Händigkeit wird vom Zufall 
bestimmt. Somit ergibt sich eine wahrscheinliche Verteilung von der 
Linkshändigkeit von 35%.5 
Pädagogen stellten in den letzten Jahren jedoch einen Anstieg von 
linkshändigen Schülern fest. Die Ursachen dafür können in der immer größer 
werdenden Toleranz der Gesellschaft und den immer genaueren und 
moderneren Diagnostik-Methoden liegen.  

                                            
1 vgl. Weber, S. 22-23 
2 Meyer, S.23 
3 vgl. Meyer, S.23-24 
4 Freies , S.7 
5 vgl. Freies Wort, S.7  
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Es wird angenommen, dass der Anteil der linkshändigen Bevölkerung um 
einiges größer ist, als bisher vermutet wurde. Kinder die Linkshänder sind, 
werden also nicht mehr als eine kaum beachtete Minderheit gesehen, die 
Gesellschaft unterstützt sie mehr und mehr.1 
 
Der Chefarzt der Neurologie, Björn Wito Walther, am SRH Zentralklinikum in 
Suhl erklärt, dass „Linkshändigkeit kein Defizit ist.“ Nach seinen Annahmen 
könnten allein in Thüringen „mehr als 200000 Linkshänder“ leben. Er nimmt 
auch an, dass die Zahl der „genetischen Linkshänder“ um einiges höher liegt.2 

3.3 Entwicklung und Vererbung der Händigkeit 
Die Neurophysiologie geht davon aus, dass die ganze Lateralitätsstruktur  
genetisch festgelegt ist. Hierbei ist es ziemlich oft so, dass bei Linkshändern 
und auch Rechtshändern das Sprachzentrum in der linken Hemisphäre sitzt. Es 
wird also vererbt. Diese Weitergabe der Erbinformationen erfolgt codominat, 
dies hat zur Folge das jeder, beide Gene, also der Rechts- und Linkshändigkeit, 
in sich trägt. Hieraus ergibt sich die Frage der genauen Ausprägung (des Phä-
notyps). Dies ist jedoch noch sehr umstritten, da die Vererbung der  
Händigkeit nicht nach einem strikten Kreuzungsschema ermittelt werden kann. 
Dafür ist in der Wissenschaft noch zu wenig bekannt und der Vererbungs-
mechanismus zu kompliziert. Es wurde bereits herausgefunden, dass wenn in 
einer Familie die Linkshändigkeit einmal vorgekommen ist, diese dann in den 
folgenden Generationen immer wieder zum Vorschein kommt. Der  
amerikanische Wissenschaftler A. Gesell hat in seinen Untersuchungen an 
Schwangeren herausgefunden, dass die Händigkeit schon beim ungeborenen 
Kind vorhergesehen werden kann. Dies geschieht durch den tonischen Nacken-
reflex. Es handelt sich hierbei um einen Streckreflex, die Richtung der  
Streckung und die Händigkeit stimmen hierbei überein.3 
In unserer Umfrage gaben von 36 befragten Linkshändern nur 10 an in ihrer 
Verwandtschaft linkshändige Personen zu haben. Hierzu zählten vor allem 
Cousin/en, Onkel, Tante, Eltern, Kinder, Großeltern und Urgroßeltern. Auch die 
im Interview (siehe Anhang 5, Frage 2) befragte Linkshänderin Julia Hartung 
hat einen linkshändigen Onkel und eine Cousine. Gleicherweise gab unsere 
Außenbetreuerin Silke Presch (siehe Anhang 3, Frage 3)  an, dass ihr Vater 
linkshändig ist. Bei 26 Personen war allerdings niemand in der Familie bekannt. 
Der Grund dafür könnte das durchschnittliche Alter der Befragten von 27 Jahren 
sein. Die Eltern, Großeltern und Urgroßeltern der Umfrageteilnehmer sind in 
einer Zeit aufgewachsen, als die Linkshändigkeit noch nicht so toleriert wurde, 
wie in unserer Zeit. Durch die, wie bereits erwähnt, konsequente und gewalt-
same Umschulung, kann es also sein, dass viele nichts von ihrer Seitigkeit  
wissen. 
Es besteht zudem die Möglichkeit, dass die Hirnigkeit während der Geburt  
entsteht. Leidet der Säugling im Zeitraum der Geburt unter Sauerstoffmangel 
oder ist diese sehr anstrengend, kann es zur Beeinflussung der Händigkeit 
kommen. 
Die Gehirnhälfte, die zu wenig Sauerstoff hat, wird von der Anderen aus-
geglichen. Diese wird also mehr beansprucht.  

                                            
1 vgl. Weber, S. 22-23 
2 vgl. Freies Wort, S. 8 
3 vgl. Meyer, S.20-24 
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Welche Hirnhemisphäre die dominante ist, zeigt sich schon im Säuglingsalter, 
da die motorische Entwicklung mit der Ausbildung der Händigkeit zusammen-
hängt. Die Handbevorzugung wird in den ersten Monaten noch nicht sichtbar, 
da das Kind noch keine koordinierten Bewegungen durchführt, sondern nur  
Reflexen folgt (z.B.: Kopf anheben). Die Händigkeit wird im zweiten Lebensjahr 
erst deutlich sichtbar und immer stabiler, da das Kind nun beginnt zu „malen“ 
und mit Hilfe einer Arbeits- und einer Haltehand zu spielen. Vorher, im Alter von 
4-7 Monaten wird ein bilateraler Handgebrauch ausgeführt. Dies ist jedoch ein 
vollkommen normaler Entwicklungsprozess. Im 8. Lebensmonat kann man  
bereits eine bevorzugte Hand beobachten. Die Kinder beginnen Dinge  
festzuhalten, die Handbevorzugung ist aber noch nicht manifestiert. Wenn das 
Kind im dritten Lebensjahr damit beginnt Objekte auszuschneiden, ist es bereits 
ratsam eine Schere anzulegen, die zur Händigkeit passt. Ist im Alter von vier 
Jahren noch kein eindeutiger Handgebrauch zu erkennen, sollte das beim Arzt 
angesprochen werden. Häufig kommt es jedoch vor, dass die Eltern zu lange 
warten. Die Kinder bekommen nach der Einschulung oft Probleme. Es sollte 
dann dringend eine Diagnostik durchgeführt werden, um die Motorik der  
dominanten Hand richtig zu fördern. Wechselt das Kind oft die Hände und ist es 
sich unsicher, kann dies zu Problemen führen, da es zu einer übermäßigen  
Belastung des Gehirns kommt. Probleme könnten sein: Rückenschmerzen, 
Konzentrationsschwäche, Rechtsschreibschwäche. Da durch unbewusste oder 
bewusste Umschulung der Händigkeit viele Schwierigkeiten auftreten können, 
wird im nachfolgenden Kapitel näher darauf eingegangen. Im Kindergartenalter 
wird die Präferenz der linken Hand oft dadurch sichtbar, dass die Kinder in 
Spiegelschrift schreiben oder Buchstaben verdrehen (siehe Abbildung 9, Seite 
53).1  
Die Eltern sind sich oft unsicher, häufig wissen sie nicht, wie sie mit ihrem Kind 
umgehen sollen und greifen so in die Entwicklung ein. Sie geben dem Kind  
Gegenstände in die “schöne“ Hand und beeinflussen somit seine Entwicklung. 
Das kann jedoch, wie schon kurz erwähnt, zu Problemen führen. Es gibt keine 
„gute“ oder „böse“, „schöne“ oder „unschöne“ Hand. Die Händigkeit ist etwas 
vollkommen Normales. Wie es die beiden Geschlechter gibt, so gibt es eben 
auch verschieden händige Personen. 
Die meisten Kinder zeigen bereits im Alter von ein bis zwei Jahren ihre  
eindeutige Ausprägung. Sie greifen nach ihrem Spielzeug bevorzugt mit der 
dominierenden Hand. Auch benutzen sie diese zum Essen. Die andere Hand 
dient ihnen zum Unterstützen und Halten. Die von uns befragten Linkshänder 
stellten durchschnittlich im Alter von 5 Jahren ihre Linkshändigkeit fest, also 
kurz vor Eintritt in die Schule. Bei Julia Hartung (siehe Anhang 5, Frage 1)  
stellten die Eltern mit 2 Jahren fest, dass ihr Kind linkshändig ist. 
Es gibt aber auch Kinder, welche über eine normale körperliche und geistige 
Entwicklung verfügen, aber trotzdem zu einem Wechseln der eindeutigen  
Händigkeit neigen. Das geschieht oft durch Einflussnahme von außen und das 
frühkindliche Nachahmungsverhalten. Diese Kinder sollten besonders  
beobachtet werden. Falls sich bis zum fünften, sechsten Lebensjahr keine  
Besserung ergibt, sollte ein Fachmann aufgesucht werden, um die Entwicklung 
der eindeutigen Händigkeit zu fördern. Das muss auch bei Kindern geschehen, 
die den bevorzugten Handgebrauch ändern, sonst können später Schwierig-
keiten auftreten.2 
                                            
1 vgl. Weber, S.25-34 
2 vgl. Sattler, „Das linkshändige Kindv“, S. 8-12 
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Bis zum Beginn der Schullaufbahn sollte eine Schreibhand festgelegt sein, da 
sonst das Gehirn in seinen Vorgängen gestört wird. Kann ein Kind mit  
beiden Händen gut Tätigkeiten ausführen, handelt es sich um einen  
Beidhänder. Allerdings ist es in diesen Fällen nicht so, dass beide Gehirnhälften 
gleich gut arbeiten. Die „Beidhänder“ sind oft umgeschulte Linkshänder, die sich 
dessen aber oft nicht bewusst sind. In unsere Umfrage gab es 13 Personen die 
sich als „Beidhänder“ eingeschätzt haben.  
Der Begriff „Beidhänder“ wird häufig in älteren Literaturen benutzt. Fälschlicher-
weise wird damit aber ausgedrückt, dass beide Hände gleichwertig sind und 
somit auch keine Dominanz vorliegt. Näheres zum Begriff der  
„Beidhändigkeit“ finden sie im nachfolgenden Kapitel.  
 
Das Sichtbarwerden der Händigkeit ist größtenteils dem Gebrauch und der 
Übung zuzurechnen. Aus diesem Grunde benötigen vor allem Linkshänder in 
unserer Gesellschaft besonderen Zuspruch und Unterstützung, um ihre  
Seitigkeit frei entfalten zu können. 
Auch wenn bei einem linkshändigen Kind die Schulung der rechten Hand  
erfolgt, wird seine Hirnigkeit dadurch nicht verändert.1 
Die Entwicklung der eindeutigen Händigkeit hat sich in der Evolutions-
geschichte durchgesetzt, da sie den Menschen einen Vorteil brachte.  
Anderenfalls hätte sich nach der Selektion die Beidhändigkeit durchgesetzt. Die 
Menschen waren durch die Ausbildung der Seitigkeit in der Lage, Fähigkeiten 
schneller zu erlernen. Sie konnten sich schneller spezialisieren. Die Hände 
konnten sich die Arbeit teilen, wobei eine die Hauptaufgabe übernimmt und die 
andere nur unterstützt. 
Im Laufe der Zeit gab es verschiedene Erklärungsversuche für die Linkshändig-
keit, teilweise auch sehr negative. So nannte der amerikanische Professor der 
Psychiatrie Abram Blau (1946) die Linkshändigkeit einen: „Ausdruck eines  
infantilen Negativismus“2: „Infantile Negativismus“ deutet: die kindliche  
abwertende Haltung.3  
Auch wenn dieser seine These nie wissenschaftlich belegen konnte, hatte  
diese Einfluss auf den Umgang der Fachwelt mit der Linkshändigkeit. 
In der heutigen Zeit ist die Forschung voran geschritten. Komplizierte und un-
terschiedliche Testmethoden machen jedoch klare Statistiken, welche als  
Fundament für genetische Modelle dienen könnten, sehr schwierig. Problem 
der Forschung ist vor allem, die ungenaue Zugehörigkeit der Linkshänder, da 
viele von ihnen umgeschulte Linkshänder sind und sich selbst somit als 
Rechtshänder sehen. 
Auch der Kostenfaktor spielt hier eine große Rolle. Die meisten Forschungs-
methoden sind sehr kostenintensiv.  
Trotz allem wurde nach neuesten Untersuchungen herausgefunden, dass die 
Ausbildung der Händigkeit auch bei Primaten vorhanden ist. Lange Zeit dachte 
man, dies sei ausschließlich den Menschen vorbehalten. Steinzeitliche  
Werkzeuge belegen, dass zu dieser Zeit die Anzahl der linkshändigen Primaten 
bei 50% lag.4 Die äquivalente Verteilung der Linkshändigkeit bei Affen beruht 
auf der Tatsache, dass diese nicht sprechen können.  

                                            
1 vgl. Weber, S.36-41 
2 Weber, S.20 
3 http://www.sign-lang.uni-hamburg.de/projekte 
4 vgl. Sattler, „Der Umgeschulte Linkshänderv“, S.127-129 
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Wie bereits erwähnt, sitz das Sprachzentrum in der linken Gehirnhälfte. Des-
halb kommt es bei dem sprachbegabten Menschen zu einer stärkeren Ausprä-
gung der Rechtshändigkeit.1 
„Irgendwann vor zigtausend von Jahren muss sich demnach das Sprach-
zentrum in der linken Hirnhälfte stärker herausgebildet haben- und damit wegen 
der kürzeren Reaktionszeit automatisch das anliegende Areal für Motorik.“2 

3.4 Bestimmungen der Händigkeit 
Es gibt verschiedene Varianten zur Bestimmung der Händigkeit. Bei kleinen 
Kindern ist sie jedoch einfacher zu bestimmen als bei Erwachsenen. Jene sind 
bereits zu sehr geprägt. Möchte eine Person erst im fortgeschrittenen Alter 
seine Händigkeit bestimmen lassen, weil diese ein umgeschulter Linkshänder 
zu sein vermutet, gestaltet sich dieses schwieriger. Meistens ist es bei Kindern 
relativ einfach, die Händigkeit zu erkennen. Häufig wird es bereits bei den 
ersten spontanen Greifbewegungen deutlich. Wenn später das selbstständige 
Essen und Spielen mit derselben Hand erfolgt, ist eine 
Händigkeitsuntersuchung nicht notwendig. In dem „Anamnesebogen zur 
Abklärung der Händigkeit – nach Methodik Dr. Johanna Babara Sattler, 
München“3, werden verschiedene Fragen zur Händigkeit in der Verwandtschaft 
und zur Geburt sowie Entwicklung aber auch zu verschiedenen Tätigkeiten 
gestellt. Es ist wichtig, die Untersuchung der Seitigkeit von einem Fachmann 
ausführen zu lassen. Von Schnelltests wird ausdrücklich abgeraten. Denn 
neben der ausführlichen Beobachtung des Handgebrauchs müssen die 
Ursachen für den möglicherweise instabilen Handgebrauch herausgefunden 
und in das Ergebnis mit eingebunden werden. Auch die Vererbung darf nicht 
außer Acht gelassen werden. Klassische Testmethoden mit mechanischen 
Anwendungen können laut Wissenschaftler verschiedener Fachrichtungen zu 
Fehlern führen, da hierbei geschulte Tätigkeiten, also die manipulierten 
Handlungen, wie Schreiben und Malen getestet werden. Auch 
Geschicklichkeitstests haben die gleichen Risiken, da Linkshänder oft diese 
Tätigkeiten mit der rechten Hand erlernt haben.4 
Nach neusten Erkenntnissen kann auch nicht in jedem Fall aus der Füßigkeit 
auf die Händigkeit geschlossen werden. Der Fuß hat viel weniger 
feinmotorische Qualitäten als die Hände. Zusätzlich verfälschen bei jüngeren 
Kindern Gleichgewichtsprobleme die Bestimmung des präferierende Fußes. 
Noch geringere Zusammenhänge bestehen zwischen der Äugigkeit und der 
Händigkeit. 
Das Konzept der konsequenten Seitigkeit wird heute nicht mehr vertreten, es 
können Abweichungen entstehen, hierbei spricht man dann von einer 
gekreuzten Dominanz, welche früher als fehlerhafte Entwicklung angesehen 
wurde. 
Spontane Beobachtungen eignen sich, im Gegensatz zu Papier-Bleistift-Tests, 
besonders gut. Hervorragend sind hierbei Tätigkeiten, die besondere 
feinmotorische Leistungen und Geschick bedürfen. Hierbei wird nämlich die 
Lateralität besonders beansprucht und weist somit auf die angeborene 
Hirnigkeit hin. Es ist wichtig, dass die Objekte zur Körpermitte hin angeboten 
werden, damit nicht der kürzere Weg die Wahl der Hand bestimmt.  
                                            
1 vgl. Freies Wort, S.7  
2 Freies Wort, S.7 
3 vgl. Meyer, S.34f. 
4 vgl. Sattler, “Das linkshändige Kindv“, S.25-29 
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Das Kind sollte möglichst nicht merken, dass es beobachtet wird. Auf diese 
Weise können Eltern einen Vortest ausführen, welcher einen professionellen 
Test nicht ersetzen sollte, aber als eine Entscheidungshilfe für einen solchen 
Test dienen kann. Geeignete Tätigkeiten wären z.B.: Blumen gießen mit einer 
kleinen Kanne, kreiseln, Perlen aus einem Glas holen und wieder zurück 
bringen, Perlen auf einen Draht auffädeln, der senkrecht steht, das Zählen von 
Streichhölzern und das Vormachen vom Zähneputzen. Wird bei diesen 
Tätigkeiten deutlich, dass eine Untersuchung der Händigkeit von Vorteil wäre, 
sollte man einen Experten aufsuchen. Dieser kann ganz unterschiedliche 
Berufe ausüben, da in den meisten Berufen die Linkshandberatung nicht 
speziell ausgebildet wird. Die Personen haben an Zusatzqualifikationen 
teilgenommen, die sie dazu berechtigen die Händigkeitstestung durchzuführen. 
Oft handelt es sich hierbei um Ergo- und Mototherapeuten, Schulpsychologen, 
Sozialpädagogen oder Heilpädagogen.1 Zu nennen wäre der Fall unserer 
Außenbetreuerin Silke Presch, die nach der Wende eine Umschulung zur 
Heilpädagogin und dann noch die Zusatzqualifikation als Linkshandberaterin 
nach Frau Dr. Sattler machte (siehe Anhang 3, Frage 2).  
Wir haben sie besucht, um uns selbst auf unsere Händigkeit testen zu lassen 
und haben hierbei herausgefunden, dass bei Zweien von uns die Händigkeit 
nicht ganz eindeutig ist. Um mehr herauszufinden, haben wir den Test nach 
Frau Dr. Sattler bei einem unserer Gruppenmitglieder durchgeführt. Mehr dazu 
erfahren Sie in unserem Kolloquium.  
Das Testverfahren nach Dr. J. B. Sattler ist eines der häufigsten. Es gibt 
allerdings auch noch andere Untersuchungsmethoden, wie z.B. die Methode 
der freien Beobachtung nach J. Kramer. Diese einfachen Testmethoden können 
an verschiedenen Orten ausgeführt werden, wie z.B. in der Schule oder in der 
Kindertagesstätte. Diese Aufgabe können Erzieher oder Betreuer übernehmen. 
Sie müssen genau darauf achten, mit welcher Hand die Kinder Tätigkeiten 
ausführen. Wichtig ist hierbei, mit welcher Hand sich das Kind meldet, mit 
welcher es Türen oder Fenster öffnet und den Lichtschalter bedient. Ebenfalls 
sollte beobachtet werden, mit welcher Hand das Kind handwerkliche Tätigkeiten 
(Schraub- und Häkelarbeiten) ausführt, wie es mit Messer und Gabel umgeht 
und mit welcher Hand das Kind sein Essen zum Mund führt. Vorher sollte sich 
die testende Person jedoch in der Familie nach dem Vorkommen der 
Linkshändigkeit erkundigen und mit den Eltern über die Entwicklung der 
Händigkeit des Kindes reden. Von besonderen Interessen sind die frühen Jahre 
der Kindheit. Kinderfotos und Videos können hierzu Auskünfte geben.  
Die Eltern sollten auch dazu befragt werden, welche Hand das Kind für 
alltägliche Tätigkeiten benutzt (Haare kämmen, Zähne putzen, 
Ausschneiden,...). 
Die Beobachtung der Händigkeit beim Spielen (ebenfalls nach J. Kramer) ist 
sehr hilfreich. Das Kind führt hierbei feinmotorische Tätigkeiten aus. 
Beim Bauen von Türmen aus Holzklötzen, Malen oder beim Spielen mit LEGO® 
sollte aufmerksam auf den Gebrauch der Hände geschaut werden. 
Wenn das Kind mit anderen spielt, kann man sehen mit welcher Hand sich das 
Kind wehrt und schützt (z. B. Hand vor die Augen halten).  
Die Psychologin hält Spiele für geeignet, bei denen das Kind nur mit einer Hand 
aktiv ist, während die andere nur als Unterstützung dient. Sie differenziert drei 

                                            
1 vgl. Weber, S.46f. 
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Spielvarianten. Bei der ersten Art muss das Kind Kraft aufwenden  
(z. B. Hämmern, Werfen,...).  
Die zweite Variation erfordert Geschicklichkeit und bei der Letzten ist eine 
schnelle Reaktion die Voraussetzung. Hierfür werden von Kramer empfohlen, 
„Spitz-pass-auf“ und das „Fischerspiel“. 
Die Prüfung des bevorzugten Handgebrauchs nach den Methoden von  
J. Kramer verläuft wie folgt: das Kind soll zum Beispiel nach einen rollenden 
Gegenstand, welcher auf den Boden geworfen wird, greifen. Danach soll es ein 
schweres Buch holen. Im Folgenden muss das Kind weitere Tätigkeiten 
ausführen, z. B. soll es Buchstaben sortieren. Dabei wird aufmerksam 
beobachtet, ob beide Hände zum Einsatz kommen und welche geschickter ist. 
Außerdem wird das Bleistiftspitzen und Blumengießen beobachtet. Auch soll 
das Kind ein Bild seiner Wahl malen. Dies wird mit beiden Händen ausgeführt 
und dann verglichen.1 Nach dem Ausführen der Aufgaben wird die Anzahl der 
Bevorzugungen für links und rechts gemessen, aus der Differenz ergibt sich die 
Händigkeit.  
Eine andere Untersuchungsmethode stammt von Fischer und Kohenof. Sie 
lassen das Kind nachfolgende Tätigkeiten ausführen, es steht vor einem Tisch 
und soll die Arme herunter hängen lassen. Nun soll es das Anklopfen an eine 
Tür simulieren. Ebenso erfolgt es mit dem Zähneputzen, dem Aufheben eines 
Bleistiftes, dem Kämmen, den Wurf eines Balles, dem Radieren von 
Bleistiftstrichen und dem Zerreißen eines Stück Papiers, wobei die zerreißende 
Hand von Bedeutung ist.  
Die bisher beschriebenen Tests sind sich in Umfang und Ausführung relativ 
ähnlich. Es gibt aber auch noch Testmethoden, die auf eine andere Art 
durchgeführt werden. Die bevorzugte Hand kann eine Tätigkeit nicht nur 
präziser und einfacher, sondern auch mit einer höheren Geschwindigkeit 
ausführen. Die Anwendungen werden dabei von den Kindern zu Beginn mit der 
rechten und dann mit der linken Hand ausgeführt. Währenddessen wird die Zeit 
gestoppt und kann dann verglichen werden. Eine Variante dafür ist der 
Punktiertest nach Binet und Vaschide (siehe Abbildung 10, Seite 54). Es 
handelt sich um ein Quadrat mit 100 Kästchen, welche von der Testperson so 
schnell und genau wie möglich, von oben links beginnend (zweite Reihe dann 
von rechts nach links), mit Punkten versehen werden soll. 
Eine andere Form stammt von Steingrüber und Lienert. Ihr normierter Test 
besteht aus drei Abschnitten. Man beginnt mit dem Spurennachzeichen (siehe 
Abbildung 11, Seite 54), dabei werden Doppellinienmuster mit einem Stift 
nachgefahren. Der Ausführende hat 30 Sekunden pro Hand (Kinder bis 12 
Jahren), bis dann die erreichte Strecke gemessen wird (Erwachsene und 
Jugendliche haben nur 12 Sekunden). Problem bei dieser Methode ist jedoch, 
dass keine Umschulung berücksichtigt wird. Außerdem erfordert eine genaue 
Auswertung einige Erfahrung.  
Der Leistungs-Dominanz-Test von E. Schilling (siehe Abbildung 12, Seite 55) 
verlangt von den Probanden, dass sie 150 Kreise mit einem speziellen Stift 
punktieren. Beobachtungen der Zeichnungen können ebenfalls Auskunft über 
die Händigkeit geben.  
Die Personen sollen zeichnen, was sie möchten und dabei die Hand benutzen, 
mit der es ihnen leichter fällt (siehe Abbildung 13/14, Seite 55/56). 

                                            
1 vgl. Meyer, S.27-32 
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Eine Beobachtung des Schreibens ist schwieriger, da feinmotorische Störungen 
vorhanden sein können. Diese können aus dem Sauerstoffmangel bei der 
Geburt oder Schädigungen im Mutterleib resultieren. 
Diese Störungen werden als Minimale zerebrale Dysfunktion („MCD“), 
(Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom (ADS) oder „Teilstörung in der Schule“ 
bezeichnet. Abgrenzungen zwischen den Folgen einer Umschulung und diesen 
Störungen können nur von Fachleuten vorgenommen werden. Diese Störungen 
wirken sich nicht auf die Intelligenz aus, aber auf die Ergebnisse der Tests. Ist 
eine MCD ausgeschlossen, so kann man sagen, dass das Schreiben über eine 
längere Dauer beobachtet werden muss. Außerdem ist es wichtig, sich über die 
Entwicklung der Händigkeit bei der Person zu erkundigen, da umgeschulte 
Linkshänder gelernt haben, mit der rechten Hand zu schreiben und somit das 
Schreibbild mit der linken Hand schlechter ist.  
 
Leichter zu ermitteln ist die Füßigkeit, hierzu können verschiedene einzelne 
Tests durchgeführt werden. Aus der Ausgangssituation mit geschlossen Füßen 
sollen zum Beispiel die Schuhe abgestreift, ein Hindernis mit einem großen 
Schritt überschritten, ein Ball gestoßen, ein Ziel mit einem Ball getroffen oder 
auf einem Bein gehüpft werden. 1 
Hierbei ist das Bein, welches die Tätigkeit ausführt das dominante. 
Wie bereits erwähnt, kann man aber nicht zwangsläufig von der Füßigkeit, 
Ohrigkeit oder Äugigkeit auf die Händigkeit schließen. Trotzdem möchte ich 
noch einige Methoden zu Testung der Ohrigkeit und Äugigkeit nennen.  
 
Die Ohrigkeit kann man feststellen, indem man dem Kind von hinten leise etwas 
zuflüstert, es wird sich dann mit dem dominanten Ohr umdrehen. Oder man legt 
eine Taschenuhr auf die Mitte des Tisches. Das Kind soll an ihr lauschen. Die 
Dominanz des Ohres kann allerdings durch eine Mittelohrentzündung 
beeinflusst werden.  
 
Dieser Sachverhalt gilt auch für die Augen. Die Äugigkeit kann man durch die 
Methode nach J. Perret („Ente-Hase-Test“) bestimmen. Das Kind hat die Augen 
geschlossen. Die Abbildung wird 60 cm vor ihm auf den Tisch gelegt. Dann soll 
es die Augen öffnen und sagen, um welches Tier es sich handelt. Ein 
rechtsäugiger Mensch erkennt eine Ente, ein linksäugiger einen Hasen. (siehe 
Abbildung 15, Seite 56)  
Der bereits erwähnte Testbogen nach Frau Dr. J. B. Sattler umfasst eine große 
Spanne der hier beschriebenen Versuche.2 

                                            
1 vgl. Meyer, S.31-46 
2 vgl. Meyer, S.46-48 
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4 Psychologische Sicht 

4.1 Die Arten von Linkshändern 
Die Psychologin Dr. h. c. Josefine Kramer bezeichnet einen Menschen als 
Linkshänder „v, wenn er mit der linken Hand bessere Leistungen als mit seiner 
rechten Hand vollbringt, beziehungsweise wenn er bei Tätigkeiten, die hohe 
Genauigkeit und eine gute Koordination der Bewegungen verlangen sowie vor-
wiegend Kraft beanspruchen und bei denen das Tempo beschleunigt ist, die 
linke Hand bevorzugt.“1 Aber ein Linkshänder ist nicht immer gleich ein Links-
händer. Wie in vielen Bereichen der Psychologie unterscheidet man auch hier 
feine Nuancen. 
 
1. Genotypische Linkshänder (=Linkshändigkeit durch Vererbung)2 
Von einem genotypischen Linkshänder spricht man, wenn sie links schreiben 
und eine Vielzahl ihrer Tätigkeiten mit der linken Hand verrichten. Es wurde 
keine Umschulung durchgeführt bzw. haben sie sich gegen diese erfolgreich 
gewährt.  
 
2. Zwangslinkshänder3 
Hat eine Person die rechte Hand verloren, liegt Zwangslinkshändigkeit vor, da 
ihr nur noch die linke Hand zur Verfügung steht. In diesem Fall handelt es sich 
um umgeschulte Rechtshänder. Hier treten auch sehr häufig die primären und 
sekundären Umschulungsfolgen auf. Ein Tumor in der linken Gehirnhälfte oder 
ein Gehirnschlag kann auch zu Zwangslinkshändigkeit führen. 
 
3. Pathologische Linkshänder4 
Bei Personen mit sogenannter pathologischer Linkshändigkeit ist bereits seit 
der Geburt die linke Gehirnhemisphäre krankhaft gestört. 
 
4.Pseudolinkshänder 
Zu dieser Gruppe zählt man Linkshänder, die rechts schreiben, aber bevorzugt 
Tätigkeiten mit der linken Hand verrichten. Auch umgeschulte Linkshänder  
gehören zu dieser Sparte. Oft kommt es bei diesen Menschen zu Primär- und  
Sekundärstörungen im Gehirn, auf die ich später genauer eingehen werde. 
 
Aus wissenschaftlicher Sicht bestehen an der Vererbung der Linkshändigkeit 
keine Zweifel mehr. Allerdings ist die Häufigkeit des Auftretens der Links-
händigkeit in der Bevölkerung immer noch unklar, da noch nicht eindeutig  
definiert ist, ab wann von Linkshändigkeit gesprochen wird. In der Fachwelt gibt 
es immer noch Diskussionen, ob man Linkshänder wirklich in unterschiedliche 
Gruppen einteilen kann. Vor allem Dr. Johanna Barbara Sattler, die sich ein-
gehend mit dem Thema der Linkshändigkeit auseinandergesetzt hat, meint, 
dass eine Einteilung in Gruppen nur schwer möglich ist. Andere Wissen-
schaftler berufen sich jedoch auf die oben aufgeführte Einteilung der  
Linkshändertypen.  

                                            
1 Weber, S.24 
2 vgl. Weber, S.25 
3 vgl. Weber, S.26 
4 vgl. Weber, S.26 



27 
 

Deswegen ist dieses Kapitel als vorsichtig zu werten, da die konkrete Einteilung 
der Typen der Linkshändigkeit in der Wissenschaft noch ein nahezu un-
erforschtes Gebiet ist. 

4.2 Der unbeständige Handgebrauch und seine möglichen Ursachen 
Man spricht vom unbeständigen, auch instabilen Handgebrauch, wenn nicht 
deutlich ist, welche Hand ein Kind bevorzugt. In älteren Büchern wird für diese 
Beobachtung der Begriff „beidhändig“ genutzt. Allerdings ist diese Bezeichnung 
sehr irritierend, da er besagt, dass beide Hände zu gleichen Teilen benutzt 
werden. Außerdem besagt er, dass weder in der Leistungsfähigkeit der Hände 
noch in der Präferenz ein Unterschied besteht.1 
 
Dass es sich bei den meisten „Beidhändern“ um Rechts- bzw. Linkshänder 
handelt, stellt man häufig bei einer gründlichen Untersuchung der Händigkeit 
fest. Diese Menschen gebrauchen aus individuell verschiedenen Gründen bei 
den betrachteten Tätigkeiten die Hände wechselnd.  
Besonders hervorzuheben sei in diesen Zusammenhang, dass das bewusste 
feinmotorische Training der rechten und linken Hand beim beidhändigen Malen 
oder Schreiben den Aufbau einer gesunden Arbeitsteilung im kindlichen Gehirn 
stört.2 
Dieses widerspricht der meistens in ländlichen Gegenden verbreiteten Meinung, 
dass beidhändiges Schreiben schlauer macht, da die nicht dominante Gehirn-
hälfte aktiviert und trainiert wird. Deswegen ist es besser von wechselnden oder 
instabilen Handgebrauch zu sprechen. Dieser wechselnde Handgebrauch kann 
auf Störungen der Hirnfunktion, eine langzeitig andauernde Ruhigstellung des 
Armes oder der Hand oder auch auf dem Nachahmungsverhalten, der  
Anpassung an die Umwelt, einer Hemisparese (eine nicht vollständige  
Lähmung einer Körperseite durch eine Beschädigung des Gehirnes) oder auf 
direkter Beeinflussung basieren. Oft wirken mehrere Störungen gleichzeitig und 
verstärken sich dadurch. Die Beidhändigkeit ist also auf keinen Fall ein Vorteil 
gegenüber dem einseitigen Handgebrauch, da es zu keiner Spezialisierung 
kommt. Es lässt auf Teilleistungsstörungen und Entwicklungsstörungen  
schließen und es fordert eine Behandlung des Problems um langfristige  
Schäden zu vermeiden. 
Damit man die Handbevorzugung testen kann, muss man die alltäglichen  
Kulturtechniken wie Malen und Schreiben oder Essen mit Besteck genauer be-
trachten. Ein besonderes Augenmerk muss auf das spontane Hantieren im  
freien Spiel des Beidhänders gelegt werden. Es kommt nicht selten vor, dass 
ein linkshändig veranlagtes Kind bei gelernten Dingen, die hauptsächlich von 
Erziehung und Nachahmung geprägt sind, mit der rechten, dagegen bei  
spontanen Tätigkeiten mit der linken Hand hantiert. 
Es fällt auch manchmal auf, dass während einer Tätigkeit die Hand ständig ge-
wechselt wird. Tritt dieser Fall ein, ist es sehr ratsam, nach den Ursachen für 
den instabilen Handgebrauch zu suchen. Dies ist der einzige Weg, um sich 
Klarheit über die noch verborgene Rechts- bzw. Linkshändigkeit des Kindes zu 
verschaffen. 

                                            
1 Kramer, S.109 
2 Weber, S.36 
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Die Gründe, warum es zu einem wechselnden Handgebrauch kommt, sind sehr 
unterschiedlich (siehe Abbildung 16, Seite 57). 
Häufig kommt es vor, dass sich die verschiedenen Ursachen gegenseitig beein-
flussen. Sie verstärken sich oft gegenseitig und können vor allem bei  
linkshändig veranlagten Kindern zu einem unterschiedlichen Bild der Hand-
bevorzugung führen. 
 
Da der wechselnde Handgebrauch häufig als „Beidhändigkeit“ interpretiert wird, 
denken viele Menschen, dies wäre ein Vorteil gegenüber der Einseitigkeit.  
Diesem Fehldenken stehen jedoch wissenschaftliche Erkenntnisse aus unter-
schiedlichen Bereichen wie zum Beispiel der Medizin, der Psychologie und der 
Motologie, die sich mit Wechselbeziehung zwischen den seelischen und körper-
lichen Vorgängen beschäftigt,1 gegenüber.  
 
Benutzt ein Kind beide Hände, so ist dieses ein Zeichen einer herabgesetzten 
Spezialisierung der Gehirnhälften. Es wird mit beiden Händen nicht die  
Geschicklichkeit entwickeln, die ein normales Kind mit Spezialisierung einer 
Hand besitzt.2 
Als diagnostisches Mittel für Teilleistungsstörungen und Entwicklungs-
verzögerungen kann das ständige Wechseln der Arbeitshand herangezogen 
werden. In jedem Falle sind diese Symptome behandlungswürdig, sollten sie 
auch kaum auffallen oder gerade wie bei Mädchen scheinbar gut kompensiert 
werden.3 
 
Prinzipiell sollte der Handgebrauch bei Kindern beobachtet, jedoch aber nicht 
beeinflusst werden. Spielsachen oder Gegenstände sollten weder in die linke, 
noch in die rechte Hand, sondern immer in die Körpermitte des Kindes gereicht 
werden. Dies macht eine natürliche Entwicklung der Links- bzw. Rechts-
händigkeit möglich. In vielen verschiedenen Situationen des Alltags muss auf 
gewisse Dinge geachtet werden, zum Beispiel beim Tischdecken. Die Lage des 
Bestecks sollte nicht den Gebrauch der rechten oder der linken Hand  
erzwingen. Genau dasselbe gilt für die Position des Stiftes beim Malen. Der 
Grund hierfür besteht darin, dass viele Kinder mit wechselndem Handgebrauch 
das Übergreifen der Körpermitte vermeiden. Das heißt, sie hantieren  
„seithändig“. Liegt der Stift links, malen sie mit links. Liegt der Stift am darauf 
folgenden Tag rechts vom Malbuch, malt sie mit rechts. Liegt der Löffel links, 
wird mit links gegessen. Liegt er rechts, wird mit rechts gegessen. Dieser  
sogenannte „Handwechsel“ erfolgt unter anderem auch beim Ausschneiden mit 
einer Bastelschere. 
Diese Art von Kindern vermeidet es im Allgemeinen, im Kindergarten Malbücher 
auszumalen oder zu basteln, sie widmen sich lieber dem Puppenhaus oder der 
Bauecke als dem Maltisch. Es ist von großer Relevanz, dass in diesen Stadium 
nicht nur eine Hand (in den meisten Fällen die Rechte), sondern beide  
gleichermaßen gefördert werden. Bedeutend ist auch, dass keine Wertung der 
Hände vorgenommen wird wie etwa „die schöne Hand“ oder „die richtige Hand“.  

                                            
1 vgl. http://Motopaedie-praxis.eu  
2 Ayres, S.114 
3 Sattler, „Der umgeschulte Linkshänderv“, S.143 
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Solch eine Beeinflussung stellt eine Art Eingriff in die Regeneration und die 
Entwicklung des kindlichen Gehirns dar, die bei linkshändig veranlagten  
Kindern zum Schreiben mit der rechten Hand und in direkter Folge zur Um-
schulungsproblematik führen kann.1 

4.3 Die Händigkeitsdiagnostik als Mittel zur Prophylaxe  
Die Vergangenheit zeigt, dass Eltern oft sich zu lange Zeit lassen um Rück-
sprache mit ihrem Kinderarzt zu halten. Erfahrungen besagen, dass viele  
Kinder mit nicht eindeutig entwickelter Rechts- oder Linkshändigkeit in die 
Schule eingeschult werden. Betroffene Kinder sind solche, die bei Kultur-
techniken die rechte und im freien Spiel dann die linke Hand benutzen. Den  
umgekehrten Fall gibt es eher seltener. Es fallen auch Kinder unter den  
Betroffenenkreis, die nach Schuleintritt immer noch die Mal- oder Schreibhand 
wechseln. Ab diesem Punkt ist höchste Eile geboten. Durch eine sorgfältige 
Händigkeitsdiagnostik kann man die dominante Hand herausfinden. Im  
Anschluss daran kann die Hand mit Feinmotorik therapeutisch gefördert  
werden. 
 
Es wäre weit weniger belastend für diese Kinder, wenn die Eltern sich aller-
spätestens zu Beginn des 5. Lebensjahres qualifizierte Beratung gesucht hätten 
wie etwa bei einem Linkshandbetreuer. Nachdem die unterschiedlichen  
Ursachen für den wechselnden Handgebrauch geklärt sind, kann daraufhin, 
falls erforderlich, mit einer Behandlung begonnen werden.  
Die Wartezeiten auf einen Therapieplatz sind häufig lang, da heute aufgrund 
der größeren Akzeptanz und der verbesserten Aufklärung der Linkshändigkeit 
immer mehr Eltern den Rat eine bei einem Experten suchen. (siehe Anhang 3, 
Frage 4). Nach der jeweiligen Diagnose des Kindes wird entweder Ergo-
therapie, Mototherapie oder Physiotherapie verordnet. Auf längere Sicht  
gesehen sollen so Blockaden gelöst werden. Die individuelle Therapie  
begünstigt so die motorische Gesamtentwicklung und damit auch indirekt die 
Handdominanz.  
 
Eine erste Konsultation mit dem Kinderarzt schon zu Beginn des 4. Lebens-
jahres ist Eltern, deren Nachkomme stark seitenabhängig hantiert und die  
Körpermitte nicht überkreuzt, zu empfehlen. So hat das betroffene Kind aus-
reichend Zeit, durch die subjektive Therapie noch vor Schulbeginn die Fein-
motorik der dominanten Hand zu entwickeln. Ab diesem Punkt ist es für die 
Schule gerüstet.  

4.4 Die Umschulung 

4.4.1 Begriffserklärung „Umschulung“ 
nach Frau Dr. Johanna Barbara Sattler 

„Die Umschulung der Händigkeit greift in Gehirnablaufprozesse störend und 
behindernd ein und zwingt den Menschen, andauernd weit mehr Kräfte 
einzusetzen, um seine Intelligenz zu mobilisieren als ein unbehinderter, von den 
Folgen der Umschulung der Händigkeit nicht betroffener Links- oder 
Rechtshänder benötigt.“2 

                                            
1 Weber, S.41 
2 vgl. http://www.linkshaender-beratung.de/deutsch/ErgoReha.htm 
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4.4.2 Die Methoden der Umschulung der Händigkeit 
Die Prozesse, die unter dem Begriff „Umschulung der Händigkeit“ 
zusammengefasst werden, können sehr verschieden ablaufen. Bis vor etwa 20 
Jahren war es nicht untypisch, dass Kinder, die zum linken Handgebrauch 
neigten, „ausgeprügelt wurden“. 
Mit Schlägen auf die Hand, mit Fesseln der Hand am Körper, oft auch mit 
Festbinden der Hand an einen Stuhl oder Tisch, wurden sie gezwungen, die 
rechte „richtige“, aber die nicht dominante Hand zum Schreiben zu benutzen. 
Es kam sogar vor, dass Ärzte auf Wunsch der Eltern die linke des Kindes Hand 
eingegipst haben. Genauso erschreckend war die Umschulungsmethode durch 
Schimpfungen, Bestrafungen und Liebesentzug. Dem Kind wurden Spielsachen 
und Belohnungen für Erfolge in anderen Bereichen vorenthalten. 
Desweitern gibt es die „sanfte“ Umschulungsmethode. Sie zeichnet sich nicht 
durch körperliche Qual oder Sanktionen aus, sondern durch komplexe 
Belohnungssysteme oder individuell beeindruckende, oft moralisch gefärbte 
Überredungskünste. Auch diese Methode der Umschulung ist mehr als fraglich 
zu bewerten. „Auch ein psychisch sanfter Terror bleibt ein Terror.“1 Kinder sind 
schon durch den Entzug von Aufmerksamkeit und Zuwendung sehr leicht 
manipulierbar. Sie haben ein natürliches Bedürfnis nach Liebe und Beachtung. 
Manche Eltern versuchen, ihre Kleinen durch phantasievolle Geschenke zum 
Gebrauch der rechten Hand beim Schreiben zu motivieren. Ein Beispiel hierfür 
ist der Halbedelstein. Dieser wird dem Kind beim Schreiben in die linke Hand 
gelegt. Wenn es nun weiter fleißig übt, mit der rechten Hand zu schreiben, darf 
es ihn behalten. 
Außerdem gibt es die Anpassungsmaßnahme an die rechtshändige 
Gesellschaft. Diese geht nicht von den Eltern, sondern von den Kindern selbst 
aus. Vor allem lebhafte und kluge Kinder mit einem starken Willen zeigen häufig 
ein starkes Nachahmungs- und Modellverhalten. Sie wollen keine Ausnahme 
oder eine Besonderheit sein. Sie möchten nicht negativ auffallen. Sie hoffen auf 
Zuwendung, Akzeptanz und Anerkennung und möchten eine natürliche und 
unauffällige Eingliederung in den Klassenverband beziehungsweise die 
Gesellschaft. 
Jedoch ist es egal, ob es sich bei der Umschulung des Kindes um eine sanfte 
oder eine unsanfte Form der Umerziehung handelt. Das Gehirn und dessen 
Funktionsweise werden in jedem Fall angegriffen.  
Man kann mit fast hundertprozentiger Wahrscheinlichkeit sagen, dass es zu 
negativen Folgeerscheinungen kommt. Wie schwerwiegend und gewichtig 
diese in Erscheinung treten, hängt von unterschiedlichen Faktoren ab. 

Die stärksten Kriterien sind hierbei die Förderung, die 
Persönlichkeitseigenschaften und die Begabungen des Kindes. Davon hängt 
ab, ob ein umgeschultes Kind ohne erhebliche Probleme Schule oder die 
Ausbildung durchläuft oder, was weitaus häufiger auftritt, sich mühsam und 
kläglich durch seine Schullaufbahn schleppt. 
In unserer Umfrage stellten wir Linkshändern die Frage „Wurden sie umge-
schult?“. Von 36 Linkshändern antworteten 12 mit „ja“. Das entspricht einem 
Prozentualen Anteil von 33,3 Prozent. Um die Antworten näher einzugrenzen 
fragten wir, wann genau sie einer Umpolung ausgesetzt waren.  

                                            
1 Sattler, „Der umgeschulte Linkshänderv“, S.302 
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8 von den 12 umerzogenen Personen wurden im Alter von 6-7 Jahren um-
geschult. Viele ergänzten „Ich durfte in der Schule nicht mit rechts schreiben“. 
Daraus wird deutlich, dass die Umschulung hauptsächlich durch Lehrkräfte 
nach der Einschulung durchgeführt wurde. 
Amerikanische Wissenschaftler benutzen in diesem Zusammenhang den 
Begriff „brain breaking“1, wörtlich übersetzt, „Brechen des Gehirns“. Es 
symbolisiert die schweren Folgen einer Umschulung, den meist drastischen 
Ablauf im Gehirn, viel besser als die Deutschen Synonyme „Umschulung“, 
„Umstellung“, „Umerziehung“ oder „Umpolung der Händigkeit“. 

4.4.3 Die Umschulung der Händigkeit aufgrund gesellschaftlicher 
Vorurteile 

Wenn eine Umerziehung der angeborenen Händigkeit infolge gesellschaftlicher 
Vorurteile (zum Beispiel: mechanischer Traditionalismus, pseudopraktische  
Realitätsbezogenheit, Bequemlichkeit, Unwissenheit und oft sogar ein  
religiös-ideologischer Hintergrund)2 vorgenommen wird, hat dies sehr große 
Auswirkungen, besonders wenn von dem Zeitpunkt der Umschulung an mit der 
nicht dominanten Hand geschrieben wird. Diese Umschulung wird gegen die 
menschliche Natur vorgenommen (siehe Anhang 3).  
Es kommt nicht zu einer Umstellung der Dominanz im Gehirn, sondern zu einer 
Überanstrengung der nicht dominanten Gehirnhälfte und zu einer Unter-
forderung der anderen. Das hat die Folge, dass es zu Schwierigkeiten bei der 
Übertragung von Informationen (Input) im Corpus callosum kommt. Wissen-
schaftler haben herausgefunden, dass durch diese Übertragungs-
schwierigkeiten erst die unterschiedlichsten Primärfolgen verursacht werden 
können.  
 
Das Schreiben ist für einen Erwachsenen ein scheinbar müheloser Vorgang. 
Dass es jedoch ein Vorgang höchster Komplexität ist, ist den Wenigsten  
bewusst.  
In einzigartiger Weise verknüpft unser Gehirn die verschiedensten zerebralen 
Fähigkeiten wie Sprache, bildliche Vorstellung des Buchstabens und den Ablauf 
der Buchstabenfolge sowie auch gleichzeitig verlaufende Gedankenketten,  
Assoziationen, bildhafte Vorstellungen, Erinnerungen und das Abrufen von 
Lerninhalten.1 Im Laufe des Schreiblernprozesses bilden sich zwar Auto-
matismen aus, dennoch erfordert das Schreiben enorme Gedächtnisleistungen 
und eine hohe Konzentrationsfähigkeit. Wenig andere menschliche Tätigkeiten 
haben eine so beispielhafte Einbeziehung unterschiedlichster Gehirnaktivitäten 
wie das Schreiben.  
 
Auf diese Weise wird verständlich, weswegen es gerade hier durch die falsche 
Inanspruchnahme der Hand und somit der entsprechenden Gehirnhälfte bei 
einer Umschulung zu gewaltigen Beeinträchtigungen der Hirnleistungsfähigkeit 
kommt. 
 
Probleme treten besonders gehäuft in Stresssituationen auf. Meist kommen sie 
plötzlich und unerwartet, so dass sich die umgeschulte Person ihrer Leistungs-
fähigkeit nicht mehr sicher sein kann.  

                                            
1 vgl. Sattler, „Der umgeschulte Linkshänderv“, S.302 
2 Sattler, „Der umgeschulte Linkshänderv“, S.261 
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An guten Tagen Gespräch mit Eltern, Verwandten oder Freunden werden die 
Störungen kaum sichtbar. Doch befindet sich die betroffene Person in einer 
Prüfungssituation oder hat emotionale Probleme, kommt es öfter zu Schwierig-
keiten ihrer Performanz. 
 
Da die Probleme meist erst in höheren Klassenstufen, wenn das Anforderungs-
niveau steigt, auftreten, kann man diese Schwierigkeiten anfangs nicht immer 
eindeutig der Umschulung zu ordnen. Es muss allerdings gesagt werden, dass 
es für die beschriebenen Probleme natürlich auch andere Gründe als die  
Umschulung geben kann. Außerdem entwickelt nicht jeder umgeschulte Links-
händer alle Facetten möglicher Störungen. Die Effekte auf eine Fehlbelastung 
des Gehirns sind sehr unterschiedlich. Was bei Person A zum völligen  
Zusammenbruch führt, kann von Person B besser kompensiert werden. 

4.4.4 Die möglichen Folgen der Umschulung1 

- Gedächtnisstörungen (besonders beim Abrufen von Lerninhalten) 
- Konzentrationsstörungen (schnelle Ermüdbarkeit) 
- legasthenische Probleme (Lese- und Rechtschreibschwierigkeiten) 
- Raum-Lage-Labilität (Links-Rechts-Unsicherheit) 
- feinmotorische Störungen (die sich zum Beispiel im Schriftbild äußern) 
- Sprachstörungen (Stammeln bis zum Stottern) 
 
Diese Primärfolgen können sich dann in unterschiedliche Sekundärfolgen  
umsetzen: 
- Minderwertigkeitskomplexe 
- Unsicherheit 
- Zurückgezogenheit 
- Überkompensation durch erhöhten Leistungseinsatz 
- Trotzhaltungen, Widerspruchsgeist, Imponier- und Provokationsgehabe (zum 
Beispiel: „Klassenkasperle spielen“ im Unterricht, im Erwachsenenalter die  
Rolle des Clowns und des andauernden, oft krankhaftem Witzemachers) 
- unterschiedlich ausgeprägte Verhaltensstörungen 
- Bettnässen und Nägelkauen 
- emotionale Probleme bis ins Erwachsenenalter mit neurotischen und  
psychosomatischen Symptomen 
- Störungen im Persönlichkeitsbild 
4.4.4.1 Die Primärfolgen der Umschulung 
Die Umerziehung der Händigkeit beeinträchtigt und blockiert die Gehirnablauf-
prozesse. Um seine Intelligenz zu nutzen, muss ein umgeschulter Mensch weit 
mehr Kräfte nutzen als ein unbeeinträchtigter Mensch, der nicht von den Folgen 
der Umschulung betroffen ist.  
Das Gedächtnis ist sehr häufig von der Umschulung betroffen. Unerwartete 
Blackouts treten besonders gehäuft beim Abfragen von Lernstoff auf. Lern-
inhalte, die bereits daheim geübt und wiederholt wurden, können plötzlich nicht 
mehr angewendet werden. Werden schlechte Noten geschrieben, haben die 
Kinder oder die Eltern, sogar die Lehrer oft keine Erklärung dafür. 
 

                                            
1 Weber, S.23 
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Desweitern können Konzentrationsstörungen das Kind belasten. Dies äußert 
sich, wenn es beginnt, im Unterricht träumend aus dem Fenster zu schauen 
oder wenn es in den eigenen Gedanken versinkt. Die Ursache für dieses  
Verhalten ist, dass es dem Unterrichtsgeschehen nicht mehr folgen kann. Ist 
das Kind schlecht gelaunt, zeigt sich der Schlusspunkt der Konzentrations-
fähigkeit auf eine sehr markante Art und Weise: Es beginnt, das Unterrichts-
geschehen zu stören. Zum Beispiel kippelt es mit dem Stuhl, beginnt mit dem 
Nachbarn zu reden, muss außergewöhnlich oft auf die Toilette oder sucht einen 
anderen Weg sich zu bewegen. 
 
Auch legasthene Probleme beim Lesen und Schreiben können auftreten. Dazu 
zählen unspezifische Rechtschreibfehler (siehe Abbildung 17, Seite 57), seiten-
verkehrte Schreiben von Ziffern und Buchstaben (siehe Abbildung 18, Seite 58), 
das Umstellen von zweistelligen Zahlen und allgemeine Probleme mit der 
Rechtschreibung. 
Ein umgeschulter Linkshänder leidet oft nicht am kompletten Ausmaß dieser 
Krankheit, sondern kämpft mit einzelnen Aspekten der Legasthenie. 
 
Weitere Schwierigkeiten bereitet umgeschulten Menschen die Raum-Lage-
Labilität. Oft gelingen bis ins Erwachsenenalter die Unterscheidung von Rechts 
und Links oft nur mühevoll. Ebenfalls gilt dies für Sprachstörungen wie  
Stammeln und Stottern.  
Feinmotorische Schwierigkeiten treten häufig beim Gebrauch der nicht domi-
nanten Hand auf, da die Hand dem Ausmaß an Belastung nicht gewachsen ist. 
 
Leidet ein umgeschulter Mensch unter einem oder unter mehreren dieser  
Probleme, hat dies auch große Konsequenzen für seinen seelischen Zustand. 
Aufgrund dessen, wie gut oder schlecht ein umgepolter Linkshänder mit diesen 
Probleme zurecht kommt, werden auch die Sekundärfolgen der Umschulung 
geringfügig oder eben auch deutlich sichtbar. 
4.4.4.2 Die Sekundärfolgen der Umschulung 
Minderwertigkeitskomplexe und allgemeine Unsicherheit: Die umgeschulte  
Person wird versuchen, Situationen zu vermeiden in denen sie bisher immer 
versagt hat. Sie spürt, dass sie ihre Intelligenz nach außen hin nicht aus-
reichend zeigen kann. Macht ein umgeschulter Linkshänder einen Intelligenz-
test, wird dieser Zusammenhang sehr deutlich. Zackige Ausfälle werden nur in 
bestimmten Bereichen deutlich, andere Testbereiche werden dagegen  
auffallend gut gelöst.  
Sind besonders ehrgeizige Kinder von der Umschulung betroffen, kommt es zu 
einer Art Überkompensation. Diese Gattung von Kindern will nicht aufgeben, 
sondern entwickelt im Laufe der Zeit eine „jetzt-erst-recht“-Haltung.1  
 
Lerngebiete werden oft mit großem Aufwand so lange wiederholt bis sie endlich 
im Gedächtnis bleiben. Kurz vor der entsprechenden Schulstunde werden die 
Lerninhalte noch einmal durchgelesen, um vergessene Passagen kurzfristig 
noch einmal abrufbar zu machen. 
Zwar ermöglicht eine solche Lernhaltung eine anspruchsvolle berufliche  
Karriere, aber viele umgeschulte Linkshänder entwickeln im Laufe ihres Lebens 
eine auffallend harte, kaum nahbare Persönlichkeit.  
                                            
1 vgl. Weber, S.56 
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Sie beginnen, von sich selbst und von anderen Menschen in ihrer Umgebung 
sehr viel Leistung abzuverlangen. Um die Karriereleiter erklimmen zu können, 
werden existenzielle Faktoren wie Lebensfreude und soziale Beziehungen auf-
gegeben, da erstens die Zeit und zweitens vor allem die Kraft fehlen, sich den 
wichtigen Dingen im Leben wie Familie, Freunde oder dem Hobby zu widmen. 
Treten bei einem umgeschulten Kind Symptome wie Bettnässen oder Nägel-
kauen ein, kann dies ein Zeichen für besonders großen Stress sein. 
Während einer Unterrichtsstunde kann ein umgeschulter Linkshänder durch 
ausgeprägten Widerspruchgeist auffallen. Um sich die Aufmerksamkeit und  
Anerkennung anderer Menschen zu sichern, spielt er oft den Klassenclown 
oder ist trotzig. 
Diese Aufmerksamkeit braucht das Kind sehr dringend. Im sekundären  
Problemkreis eines umgeschulten Linkshänders liegen demzufolge sehr weit-
reichende emotionale Schwierigkeiten und Verhaltensstörungen (siehe  
Abbildung 19, Seite 58). 

4.4.5 Hilfestellungen für umgeschulte Linkshänder durch Aufarbeiten  
der Umschulungsfolgen 

Oft ist es für umgeschulte Linkshänder ein Schock, wenn sie Erkennen, dass 
eine große Menge ihrer Probleme in einem kausalen Zusammenhang mit der 
oft schon lange verdrängten und vergessenen Umschulung stehen. Zuvor  
sahen sie ihre Schwierigkeiten als ein individuelles, nur sie betreffendes  
Problem an. Sie fühlten sich beeinträchtigt, manchmal sogar behindert. Trotz-
dem konnten sie sich nicht erklären, woher diese Schwierigkeiten im Alltag und 
im Privatleben stammten. Viele hatten sich allmählich daran gewöhnt, ihre 
Schwierigkeiten in Hinblick auf ihr eigenes Selbstwertgefühl negativ  
auszulegen.1 
Das nicht nur der umgeschulte Linkshänder von diesen Schwierigkeiten  
betroffen ist, sondern noch viele andere („normale“) Menschen ähnliche  
Probleme haben, aber genauso wenig darüber reden, war für viele eine große, 
wichtige Erkenntnis. Oft bewirkte es Erleichterung und gleichzeitig eine starke 
depressive Reaktion („Warum musste gerade mir das passieren?“). 
Der erste Reflex war häufig die Wut auf die scheinbaren Verursacher (siehe 
Abbildung 20, Seite 59) wie zum Beispiel die Eltern, die Großeltern, die Lehrer 
oder andere nahe stehenden Personen. Sie konfrontierten diese mit starken 
Vorwürfen, wobei die Angegriffenen sich häufig nicht mehr an den inkriminierten 
Umschulungsvorgang erinnern konnten. Viele hatten diesen aus ihrer Sicht  
„belanglosen Vorgang“ auch schon lange vergessen.  
 
Dadurch erlebten viele umgeschulte Linkshänder erneute Irritationen und  
Probleme. Denn die beschuldigten „Verursacher“ reagierten meist auf diese 
Vorwürfe aggressiv und hielten sie für ein nachträglich konstruiertes Alibi, mit 
dem der umgeschulte Linkshänder sich einen Vorteil in der Konkurrenz im  
tagtäglichen Leben, in der Partnerbeziehung und am Arbeitsplatz erschleichen 
möchte.2 Durch diese Abwehr warfen sie den Betroffenen in weitere Selbst-
zweifel, Unsicherheiten und in erneute Minderwertigkeitskomplexe.  
 

                                            
1 vgl. Sattler,  „Der umgeschulte Linkshänderv“, S.139  
2 vgl. Sattler, „Der umgeschulte Linkshänderv“, S.140 
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So kommt es bei den Betroffenen nicht zu einer pragmatischen Bewältigung der 
wahrgenommen Probleme, zu einem Prozess der Aufarbeitung und der  
Umbewertung der eigenen Leistungsfähigkeit, der erreichten Erfolge und zu 
einer Änderung der festgefahrenen Verhaltensmuster, die aber dringend  
notwendig wäre.1 
Wenn eine erfolgreiche Aufarbeitung der Umschulung der angeborenen  
Händigkeit erfolgen soll, ist eine Selbstbeobachtung der Primär- und Sekundär-
folgen unabdingbar.  
Durch eine richtige Bestimmung der Probleme und der verschiedenen  
Zusammenhänge kommt es bei vielen Menschen zu überraschenden und  
kontinuierlichen Verbesserungen der primären-, als auch der sekundären  
Umschulungsfolgen. Oft äußern die Betroffenen, dass ihnen „eine Last von den 
Schultern genommen wurde“. Sie sehen ihre Probleme von nun an in einem 
neuen Blickwinkel und reagieren anders darauf. Die bisherigen Versagens-
ängste projizieren sie mit weit geringerer Intensität auf ihre Leistungsfähigkeit, 
so dass es zu einer kommt, die als äußerst erleichternd empfunden wird.2 
Die entscheidenden Prozesse werden bei vielen Betroffenen bereits durch die 
richtige Zuordnung der Zusammenhänge mit einem spezialisierten Psychologen 
eingeleitet. Mit dieser neu gewonnenen Erkenntnis fühlen sie sich allgemein 
besser, da sie leichter interagieren und manch negativ geprägten Verhaltens-
muster sprengen können.  
Dadurch ist natürlich nicht die Ursache – die Umschulung der angeborenen 
Händigkeit - behoben. Es kommt aber zu einem Prozess der reiferen Akzeptanz 
bestimmter Schwierigkeiten. Die Hoffnung zu wecken, dass durch eine Auf-
arbeitung alle primären Umschulungsfolgen grundlegend zurückgehen oder 
ganz verschwinden, wäre falsch. Man muss weiter mit ihnen rechnen, denn sie 
treten weiterhin auf.  
Es sollte versucht werden, sie als eine Art Behinderung, die man andauernd mit 
sich trägt, zu akzeptieren. Was aber weitaus positiver und wichtiger ist, dass 
empirisch festgestellt wurde, dass sich die negativen Auswirkungen im Bereich 
der Sekundärfolgen massiv verringern, und zwar vor allem durch die Durch-
brechung der automatisch eingesetzten emotionalen Rückkopplung.3 

4.5 Rückschulung der Händigkeit 
Da ein umgeschulter Linkshänder fast immer die 3 bis 10 fache Lebensenergie 
braucht, denken viele der Betroffenen über eine Rückschulung der Händigkeit 
nach. Eine Rückschulung eines umgepolten Linkshänders zum Schreiben mit 
der linken Hand stellt in jedem Fall einen erneuerten Eingriff in Gehirnabläufe 
dar.4 
Man muss von Betroffenen zu Betroffenen einzeln abwiegen, ob eine solch  
extreme Maßnahme die Lösung zu mehr Ausgeglichenheit und mehr Leistungs-
fähigkeit darstellen kann oder das Risiko einer Überbelastung mit schlimmen 
Folgen zu groß ist. Experten widersprechen einer pauschalen Befürwortung, 
wie sie von den Betroffenen leichtfertig vertreten wird.  

                                            
1 vgl. Sattler, „Der umgeschulte Linkshänderv“,  S.140 
2 vgl. Sattler, „Der umgeschulte Linkshänderv“,  S.141 
3 Sattler, „Der umgeschulte Linkshänderv“,  S.142 
4 vgl. Weber, S.57 
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Um eine Entscheidung zu einer Rückschulung auf die ursprünglich dominante, 
in den meisten Fällen die linke Hand zu treffen, müssen einige der folgenden 
Umstände in Betracht gezogen werden:1 
 

a) Alter des Betroffenen 
b) Einstellung des Betroffenen zur Linkshändigkeit allgemein und zu einer 

Rückschulung 
c) Einstellung des Betroffenen und seiner Bezugspersonen (Familie,  

Lehrer) zu einer Rückschulung auf die dominante Hand 
d) Alter des Kindes, Ort sowie Art und Weise der früher stattgefundenen 

Umschulung auf die nicht dominante Hand 
e) Grad der Umschulung, d.h. wie viele Tätigkeiten umgestellt wurden und 

wie viele mit der nicht dominanten Hand weitergeführt wurden 
f) Art der aufgetretenen Umschulungsfolgen und ihre Ausprägung 
g) Bedeutung und Rolle des Schreibens im gegenwärtigen Leben des  

Umgeschulten (Ausbildung, Beruf, Privatleben) 
h) Aktuelle Lebensbedingungen (Krisen- und Umbruchsituationen,  

Instabilität durch Krankheit,v) 
 
Da es sich bei einer Rückschulung vornehmlich um Schulungen auf die linke 
Hand handelt, wird an dieser Stelle auch nur von dieser gesprochen. Wobei, so 
sei hier kurz erwähnt, keine nennenswerten Unterschiede auftraten, wenn es 
sich in einem der seltenen Fälle um die Rückschulung auf die rechte Hand  
handelt. 
Die Reihenfolge der oben genannten Punkte graduiert nicht. Desweiteren  
beinhaltet sie keine Wertung auf die Erfolgschancen einer Rückschulung.2  
 
Die täglichen Schreibanforderungen können ausschlaggebend für den Erfolg 
bzw. den Misserfolg sein genauso wie der gewählte Zeitpunkt für die Rück-
schulung z.B. während eines ruhigen Lebensabschnittes oder einer Krisen-
situation. Laut dem heutigen Wissen über Rückschulungen erscheint eine  
verbindliche Wertung bei der Skalierung der Punkte, die bei einer Rückschulung 
ausschlaggebend sind, noch nicht möglich.3  
Trotzdem sollte man feststellen, dass alle diese Punkte bei den Überlegungen 
über Sinn und Zweck einer Rückschulung der Händigkeit bei den jeweiligen 
Betroffenen gestellt werden müssen. Ihre Beantwortung ist maßgeblich für die 
endgültige Entscheidung ob eine Rückschulung sinnvoll ist oder der Betroffene 
besser mit seiner umgeschulten Händigkeit leben sollte. 
In unserer Umfrage antwortete auf die Frage „Haben sie schon einmal an einer 
Rückschulung teilgenommen?“ Niemand mit „Ja“. Daraus kann man schließen, 
dass die Strapazen, die man seinen Gehirn durch eine erneute Umstellung der 
Händigkeit für viele umgeschulte Linkshänder zu hoch sind, da sie haben sich 
bereits an das Leben mit der „anderen“ Hand gewöhnt haben. 

                                            
1 vgl. Sattler, „Der umgeschulte Linkshänderv“, S.147 
2 vgl. Weber, S.56 
3 vgl. Sattler, „Der umgeschulte Linkshänderv“, S.148 
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5 Wirtschaftliche Sicht 

5.1 Schwierigkeiten des Linkshänders im Alltagsleben, Hobby und  
der Berufswelt 

„Die meisten erwachsenen Linkshänder haben sich an Unannehmlichkeiten und 
Schwierigkeiten in Alltag und Berufsleben gewöhnt, so dass ihnen nicht mehr 
bewusst wird, welche Benachteiligungen und zusätzlichen Anstrengungen sie 
dafür auf sich nehmen.“1 
 
Linkshänder haben nicht nur mit Vorurteilen zu kämpfen, wie wir ein paar Seiten 
vorher schon erfahren haben, es ergeben sich für sie auch viele Probleme im 
Alltagsleben, Hobby und Beruf. So müssen sie in vielen Lebenslagen  
Unannehmlichkeiten geringfügigen oder enormen Charakters bezwingen, die 
für uns Rechtshänder problemlos erscheinen. Ursache hierfür ist vor allem die 
präferierende Nutzung der linken Hand, die schon mit der Geburt eines Links-
händers beginnt. Dies wird nun an einem Beispiel kurz erläutert.  
Entwickelt sich ein linkshändiges Kind können beispielsweise Eltern, Großeltern 
und Verwandte tagtäglich spüren, wie es sich durch eine Welt, die auf  
Rechtshänder ausgerichtet ist, kämpft. Ist ihnen die Linkshändigkeit ihres  
Kindes noch nicht bewusst, wundern sie sich jeden Kalendertag aufs Neue, wie 
eigenartig es in bestimmten Situationen handelt. Sie sprechen dann häufig von 
Ungeschicklichkeit oder auch Umständlichkeit. Befindet sich der Löffel rechts 
vom Teller, bleibt dem Kind nichts anderes übrig als ihn zum Speisen in die  
linke Hand zu überreichen und das rechts oben befindliche Trinkgefäß muss 
ebenfalls mit der ungelegenen Hand angefasst werden. Hantiert der Nach-
wuchs beim Spielen mit einem Baukran, probiert er mühsam, die rechtsseitig 
befestigte Kurbel durch Verrenkung des Arms mit der linken Hand zu benutzen. 
Wenn das Mädchen oder der Junge nun lernt, mit dem Fahrrad zu fahren, steigt 
es fast immer vorzugsweise von der rechten Seite aus auf und ab und möchte 
das Rad links von sich rollen. Der Ständer des Fahrrads, ist allerdings auf der 
gegenüberliegenden Seite, so dass das Kind kompliziert wechseln muss. 
Diese Situationen gewähren nur einen kleinen Einblick in die Problematik der 
direkten Favorisierung der linken Hand, die nichts mit Tollpatschigkeit oder  
ungenügender Koordinationsfähigkeit zu tun haben.2 Jedoch ist man nicht nur 
als linkshändiger Neugeborener solchen Erschwernissen ausgesetzt, sie setzen 
sich bis ans Lebensende fort.  
Kommt man in die Schule, gehen die Schwierigkeiten mit der Schere, dem  
Füller oder dem Lineal weiter. Auch im Sportunterricht fühlen sich Linkshänder  
gegenüber Rechtshändern benachteiligt, „vals unsere Lehrerin die Technik 
beim Kugelstoßen erklärte und dies nur aus der Sicht eines Rechtshänders 
machte.“ (siehe Anhang 5, Frage 5).  
Später bei der Berufswahl merkt man, dass Berufe, die für Rechtshänder  
problemlos zu bewältigen sind, für Linkshänder erst gar nicht in Frage kommen. 
Es ist erstaunlich, dass in unserer heutigen Gesellschaft Linkshänder in ihrer 
Berufswahl immer noch eingeschränkt sind, dass es auch in unserer Zeit immer 
noch Berufe gibt, die nicht ohne Weiteres von Linkshändern ausgeübt werden 
können (siehe Anhang 2).  

                                            
1 Weber, S.61 f. 
2 vgl. Weber, S.61 
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 „Viele Arbeitsplätze sind so eingerichtet, dass ein Arbeiten mit links gar nicht 
möglich ist.“1 Probleme stellen Tastatur-Nummernblock und PC-Maus auf der 
für den Linkshänder falschen Seite dar2 sowie Maschinen, die nicht mit links 
betätigt werden können (siehe Anhang 3, Frage 5).  
Im Laufe der Recherchen wurde deutlich, „dass laut statistischen Unter-
suchungen sowohl linkshändige Frauen als auch Männer im Vergleich zu 
Rechtshändern mehr Arbeitsunfälle und mehr Verletzungen beim Sport und im 
Haushalt erleiden“.3 „Bei Autounfällen, so weisen die statistischen Zahlen aus, 
ist die Unfallrate bei linkshändigen Menschen sogar doppelt so hoch wie bei 
Rechtshändern“.4  
Die Auslöser dieser zwei Aspekte liegen auf der Hand: Unser Know-how ist in 
erster Linie auf die Wünsche der Rechtshänder angepasst. Sichtbar an einer 
großen Anzahl von Produkten, die wir im persönlichen und beruflichen Gebiet 
nicht entbehren können. Beispielsweise, wie oben bereits erwähnt, Maschinen 
oder auch Küchen- und Laboreinrichtungen, die sich geeigneter mit rechts als 
mit links anwenden lassen. In diesem Zusammenhang könnte die Wirtschaft mit 
spezifischen Warenangeboten Erschwernisse beseitigen. Die Ergonomen (die 
sich theoretisch mit den jeweils bestmöglichen Arbeitsvorgängen  
und -voraussetzungen auseinandersetzen) drängen im größten Maße sich der  
Thematik der Linkshändigkeit zu zuwenden. Durch sie ist es dem industriellen 
Wirtschaftssektor und vor allem dem Einzelhandel schon in vielen Punkten  
gelungen, den Wünschen linkshändiger Menschen enorm nachzukommen. Sie 
entwickelten eine Reihe von nützlichen Gebrauchsgegenständen, die den Alltag 
spürbar erleichterten.5 
In welcher Form kann man die Bedürfnisse von Rechts- und Linkshändern in 
gleicher Weise befriedigen? „Bei der Planung von Spiel- und Werkzeug,  
Bedienfeldern an Geräten und Maschinen und der Einrichtung von Räumen und 
Arbeitsplätzen wäre eine für Links- und Rechtshänder gleichermaßen geeignete 
Auslegung ideal (Schmauder 1999).“6 
Konstrukteure und Gestalter haben in manchen Bereichen begonnen, die  
Händigkeit in die Planung fabrikneuer Waren einzubeziehen. Noch ist dies aber 
mehr eine Ausnahmeerscheinung als eine Regelmäßigkeit. Ein Beispiel für 
solch einen Mittelweg ist das Design von analogen Computermäusen, die von 
Rechts- und Linkshändern problemlos durch ihre Einstellbarkeit zu benutzen 
sind. Es gibt aber auch Bedarfsartikel, wo eine Einigung unmöglich ist. Dies ist 
bei der Schere der Fall, bei der man zwei unsymmetrische Formen zur  
Verfügung stellen muss.7 
Im Interview mit Linkshänderin Julia Hartung stellten wir die Frage: „Ergeben 
sich in unserer rechtshandorientierten Gesellschaft im Alltag für dich als 
Linkshänder Probleme?“ (siehe Anhang 5, Frage 4).  
Die Antwort ihrerseits lautete: „Nein, beziehungsweise habe ich Wege  
gefunden, diese Probleme zu bewältigen. Es ist zum Beispiel für mich als 
Linkshänderin schwer, mit einer „normalen“ Schöpfkelle Suppe zu schöpfen, 
jedoch habe ich mich mittlerweile daran gewöhnt.“.  

                                            
1 Freies Wort, S.8 
2 vgl. ebenda 
3 Meyer, S.90 
4 Meyer, S.90 
5 vgl. Meyer, S.10,90,91 
6 Weber, S.62 
7 vgl. ebenda 
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In diesem Zusammenhang bewahrheitet sich das oben erwähnte Zitat am  
Anfang des Textes. Es bereitet ihr Schwierigkeiten, mit einer Schöpfkelle, die 
für Rechtshänder hergestellt wurde, zu hantieren. Doch der Gewohnheit wegen 
benutzt sie sie, obwohl Julia, eigentlich weiß, dass es auch Modelle für den  
linken Handgebrauch auf dem Markt gibt (siehe Anhang 5, Frage 8). 

5.2 Effektive Linkshändergebrauchsartikel und ihre Handhabung 
„,So wenig wie möglich, aber so viel wie nötig’ sollte, das Motto bei der Aus-
stattung mit Linkshandartikeln sein. So wenig wie möglich, um das Kind nicht 
unablässig in eine Sonderrolle zu drängen, die letztlich oft zur Ablehnung der 
eigenen Linkshändigkeit führt und unliebsame Reaktionen bei seinen rechts-
händigen Geschwistern und Freunden auslösen kann. So viel wie nötig, um die 
Geschicklichkeit zu schulen und Chancengleichheit zu gewährleisten.“1 
 
Bedeutungsvoll ist es, die geeigneten Konsumgüter für Linkshänder zum  
angemessenen Zeitpunkt auszusuchen. Geschieht dies nicht, werden links-
händig veranlagte Menschen zu spät mit solchen Gebrauchsgegenständen  
konfrontiert und müssen mit weitreichenden Folgen rechnen. Meistens passiert 
dann die Entdeckung der passenden Linkshänderartikel ohne fachmännische 
Gebrauchsanleitung. Daraus ergeben sich oft Erschwernisse, wie etwa sich an 
den neuen und fremden Gegenstand zu gewöhnen oder er wird sogar von 
vornherein abgelehnt. Ausschlaggebend hierfür ist es, dass die betreffende 
Person sich benachteiligende Haltungen und Automatismen angeeignet hat.  
In diesen Fällen ist es dann schwer, die Gewohnheiten zu ändern.2 

5.2.1 Die Linkshänderschere 
„Die Schere für Linkshänder ist das Spiegelbild der Schere für Rechtshänder“3 
 
Wegen des Fehlens einer tadellos schneidenden Linkshänderschere (siehe 
Abbildung 21, Seite 59) in der Kindertagesstätte oder zu Hause bringen sich 
linkshändige Kinder vereinzelt das Schneiden mit der linken Hand und einer 
Rechtshänderschere solange bei, bis sie es auf irgendeine Art beherrschen. 
Gehäuft verdrehen die Kinder ein wenig die Hand, fassen das Blatt und die 
Schere auf der rechten Körperseite oder kippen das Haupt zur Seite und halten 
das Papier am oberen Rand fest.  
Nach ergonomischen Maßstäben ist eine Schere ein klassisches un-
symmetrisches Objekt, das nicht für beide Hände ebenso effizient brauchbar ist. 
Beidhänderscheren existieren auf gar keinen Fall. Die irrtümlicherweise ab und 
zu in der Geschäftswelt angebotenen Scheren sind ausgezeichnet schneidende 
Scheren für Rechtshänder, aber keinesfalls Scheren für den beiderseitigen 
Handgebrauch.4 Das obere Schneidblatt muss nämlich bei Linkshänderscheren 
links außen liegen, um zu garantieren, dass man beim Schneidprozess von der 
innen liegenden Seite auf die Schnittlinie sehen kann.  

                                            
1 Weber, S.70 
2 vgl. http://www.lafueliki.de/linkshaenderinfos.php 
3 Weber, S.70 
4 vgl. Sattler, “Das linkshändige Kindv“, S.12 f. 
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Bei Erwachsenenscheren sind vielmals die Grifföffnungen so  
gestaltet, dass der Daumen im oberen Loch diverse Bewegungsfreiheit hat und 
ein oder mehrere Finger durch das untere passen. Dies unterbindet schmerz-
volle Druckpunkte beim Schneiden. Verwendet ein linkshändig veranlagtes Kind 
beim Schneidenlernen eine Rechtshänderschere und probiert, exakt auf einer 
Geraden zu schneiden, bekommt es das bei einer angenehmen Körperhaltung 
nicht hin. Erst wenn es die linke Hand nach innen verrenkt oder die Schere 
rechts vom Körpermittelpunkt festhält, wird die Einschnittlinie offensichtlich. 
Nachteilig ist auch, dass das linke Stück des abgetrennten Blattes über die 
schneidende Hand nach oben geschoben wird und nicht zwanglos nach unten 
fällt. Zudem verkantet sich die Schere beim Verwenden von dicken oder festen 
Werkstoffen und klemmt sie nur ein, anstelle zu durchschneiden. Ein Rechts-
händer kann dies unkompliziert nacherleben, wenn er probiert, harten Karton 
oder Stoff mit der linken Hand und einer Rechtshänderschere zu durchtrennen. 
Hat dagegen ein erwachsener Linkshänder von klein auf mit enormen  
Bemühungen gelernt, linkshändig mit einer Schere für Rechtshänder zu  
schneiden, kommt er mit der normalerweise besser passenden Schere für 
Linkshänder meistens nicht klar. Schlecht lässt sich die komplizierte und  
unergonomische Stellung, die er beim Zerschneiden zwangsläufig beansprucht, 
korrigieren. Darüber hinaus muss zur korrekten Wahl der Schere auch die 
Schneiderichtung in Betracht gezogen werden. Beispielsweise beginnt das 
linkshändige Kind beim Herausschneiden von Formen und Figuren keinesfalls 
auf der rechten, jedoch prinzipiell auf der linken Seite der Zeichnung. Beim 
Schneidenlernen probieren sich die Kleinen an Figuren, die aus Schrauben-
linien bestehen. Solche Bilder müssen für Linkshänder von innen nach außen 
beleuchtet, entgegen dem Uhrzeigersinn gefertigt werden.  
Abschließend ist zu sagen, wenn ein Kind, bei dem eine Linkshändigkeit vor-
liegt, die ersten Schritte macht, die Handhabung der Schere zu erlernen, sollte 
diesem schon eine Linkshänderschere zugänglich sein, um es vor  
fortwährenden Problemen zu bewahren. Schreibwarenhändler haben in ihrem 
Warenangebot für gewöhnlich runde und spitze Bastelscheren für die Kleinen, 
gelegentlich auch Haushaltsscheren. Sucht man Spezialscheren, sind diese oft 
nur über den Versandhandel zu bekommen.1  

5.2.2 Der Linkshänderfüller 
Der Linkshänderfüller (siehe Abbildung 22, Seite 60) ist ausschließlich für den 
Gebrauch mit der linken Hand entwickelt worden und entspricht so optimal den 
Belangen des Nutzers. Er kommt nicht nur der Schreibweise eines  
Linkshänders zu Gute, sondern zeigt auch im Griffbereich erhebliche Vorteile.  
Die Feder des Füllhalters ist extra geschliffen oder kugelförmig gestaltet, da 
diese beim Schreiben in einem anderen Winkel als beim rechtshändigen 
Schreiben aufgesetzt wird. Füllfederhalter für Schulanfänger sowie für größere 
Schüler sind heutzutage von bewährten Unternehmen in allerlei Farbtönen und 
Macharten auf dem Markt erhältlich. Normalerweise gehören Linkshänder-
füllhalter zur Warenauswahl jedes Schreibwarenladens, dies ist beim Büromarkt 
Ulrich in Schmalkalden der Fall, von dessen Lieferanten immer ein prozentualer 
Anteil von Linkshänderschreibwarenartikeln mitgeliefert wird (siehe Anhang 4, 
Frage 2).  

                                            
1 vgl. Weber, S.70 ff. 
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Ohne Ausnahme sollte der Sohn oder die Tochter vor der Anschaffung des 
neuen Füllers ihn eigenständig testen dürfen, um den richtigen und  
angemessenen zu wählen.1 
 
 „,Alles, was mit Drehbewegungen zu tun hat, wird besonders nachgefragt’“2  

5.2.3 Der Korkenzieher für Linkshänder 
Dieser spezielle Flaschenkorkenzieher ist in Gegenrichtung gewendelt. Er kann 
also mit der linken Hand entgegen dem Uhrzeigersinn in den Flaschen-
verschluss gedreht werden. Ebenso wie beim Linkshänderspitzer ist diese 
Drehrichtung ergonomisch vielversprechender. 

5.2.4 Der Dosenöffner für Linkshänder 
Eine umgekehrte Bewegungsabfolge, im Vergleich zum althergebrachten  
Dosenöffner, zeigt der für Linkshänder. Im Versandgroßhandel werden teilweise 
auch links- und rechtsdrehende Öffner für Dosen offeriert.3 

5.2.5 Der Linkshänderspitzer 
„Das linkshändige Kind sollte von Anfang an einen speziellen Linkshänder-
spitzer zur Verfügung haben.“4  
 
Jegliche Varianten, wie linkshändige Kinder mit einem Rechtshänderspitzer 
umgehen, sind ergonomisch nicht vorteilhaft und können dazu führen, dass die 
Schreibstifte abbrechen und der Spitzer nur mit Widerwillen angewendet wird. 
Den bestmöglichen Verlauf der Bewegung, in dem man am meisten Körperkraft 
aufbringen kann, ermöglicht der Spitzer für Linkshänder (siehe Abbildung 23, 
Seite 60). Der Stift wird in der linken Hand festgehalten und in einer Dreh-
bewegung zur Außenseite hin angespitzt. Ein Spitzer, der sich für Rechts- und 
Linkshänder eignet, müsste für die Anwendung in den beiden Drehrichtungen 
konstruiert werden, solch eine Modifikation wird zurzeit jedoch noch nicht  
angeboten.5 
 

5.2.6 Die Schreibunterlage für Linkshänder 
„Die Malunterlage für Linkshänder ist identisch mit der Schreibtisch-Auflage 
oder auch der Schreibunterlage für Linkshänder, denn die Schreibhaltung wird 
im Kindergartenalter beim Malen vorbereitet."6  
Die Schreibunterlage für Linkshänder (siehe Abbildung 24, Seite 61) dient zum 
Erlernen einer lockeren Schreibhaltung, da Hilfestellungen hierbei sehr relevant 
sind. Bei unserer Handschrift, die von links nach rechts verläuft, bewegt der 
Rechtshänder seine Hand vom Geschriebenen fort. Es passiert also seltener, 
dass ein Wort oder ein Satz verschmiert beziehungsweise verdeckt wird. Im 
Gegensatz dazu der Linkshänder, dem schnell etwas verwischt oder der öfter 
Wörter mit seiner Hand bedeckt.  

                                            
1 vgl. Weber, S.72 f. 
2 Freies Wort, S.8 
3 vgl. Weber, S.76,78 
4 Sattler, „Linkshändige Kinder im Krippenv“, S.74 
5 vgl. Weber, S.73 f. 
6 Sattler, „Linkshändige Kinder im Krippenv“, S.64 
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Daher ist es das Beste, von Beginn an eine Schreibhaltung zu erlernen, bei der 
man die linke Hand unter der Linie führt, um so das oben genannte  
abzuwehren. Zudem sollte das hintere Stück des Schreibstiftes ungefähr in 
Richtung des linken Ellbogens deuten und das Papier ein wenig nach rechts 
geneigt sein. Die rechte Hand hält das Blatt am rechten Rand fest.1 Keinesfalls 
darf sie sich im Zentrum des Schreibpapiers befinden, gewöhnlich schreibt das 
Kind nämlich dann „,um die Hand herum’“ und verfällt in die so benannte  
Hakenhaltung „,von oben’“2 (siehe Abbildung 25, Seite 61).  
Die gesondert für Linkshänder entworfene Schreibunterlage stellt ein  
Präzedenzfall von Blattposition, Körperzentrum und der Stellung der rechten 
Hand dar. Essenziell ist es, dass nicht nur zu Hause, sondern auch in der  
Schule auf diese Haltung Wert gelegt wird. Sie hilft dem linkshändigen Kind sich 
rapide und routiniert zurechtzufinden.3 

5.3 Ineffektive Gebrauchsartikel für linkshändige Kinder 

5.3.1 Bogenförmige Löffel für Kleinkinder 
Dieses gern überreichte Geschenk zur Tauffeier oder Geburt ist nutzlos, die 
Händigkeit der Kleinen ist zu dieser Zeit der Entwicklung noch gar nicht  
erkennbar. Obendrein sollte man Kindern von Beginn an das Essen mit einem 
üblichen Löffel lernen. 

5.3.2 Linkshänderuhren 
Linkshänderuhren sind Zeitmesser, die in die umgekehrte Richtung gehen.  
Eine festgelegte Richtung ist der Uhrzeigersinn, auf den die Menschen sich  
geeinigt haben und der nicht von Natur aus übergeben worden ist. Versuchen 
wir, Kinder mit Uhren vertraut zu machen, die andersherum laufen,  
verunsichern wir das Kind und bringen es in Verwirrung.4 
 
Nach der Bearbeitung dieses Themenkomplexes ergaben sich 2 Fragen. Zum 
einen: „Sind Linkshänderprodukte eigentlich teurer als Rechtshänderprodukte?“ 
und zum anderen: „Sind Linkshänder bei der Auswahl von Schreibwarenartikeln 
benachteiligt?“.  
Zur Beantwortung der Fragestellungen wandten wir uns an den Büromarkt Ul-
rich in Schmalkalden. Im Interview mit Mitarbeiter Stefan Ulrich erfuhren wir, 
dass es keine Preisunterschiede zwischen Links- oder Rechtshänder-
schreibwaren gibt (siehe Anhang 4, Frage 3).  
Dagegen „Handwerkszeug und Arbeitsgeräte für Linkshänder seien viel teurer 
oder es gebe sie gar nichtv“.5 Des Weiteren erläuterte er, dass Linkshänder 
bei der Wahl der Schreibwarenerzeugnisse keinesfalls benachteiligt werden 
(siehe Anhang 4, Frage 2).  
 

                                            
1 vgl. Sattler, „Das linkshändige Kindv“, S.16 f.  
2 Sattler, „Das linkshändige Kindv“, S.17 
3 vgl. ebenda 
4 vgl. Sattler, „Linkshändige Kinder im Krippenv“, S.117 
5 Freies Wort, S.8 
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5.4 Der Weltlinkshändertag und die Prämierung von händigkeits-
neutralen Spielzeugartikeln 

Der globale Linkshändertag wird in jedem Jahr am 13. August begangen. Auch 
die Wirtschaft ist auf diesen Kalendertag vorbereitet und vermarktet ihn best-
möglich. Die Linkshändergeschäfte stellen sich größtenteils mit speziellen  
Angeboten sowie Spiel und Spaß auf dieses Ereignis ein. Erstmalig wurde der 
Tag an einem Freitag, den 13. August 1976, zelebriert.1 Dieses Datum suchte 
der Amerikaner Dean R. Campbell von der Interessenvereinigung „,Lefthanders 
International’“, der ersten Kooperation für Linkshänder, bewusst und zynisch 
aus, um auf die Herzensangelegenheiten der linkshändigen Menschen das  
Augenmerk zu richten.2 Ebenso in Deutschland hat diese Erfindung immer  
stärker Zuspruch gefunden. Das Pressewesen ist an diesem Tag aktiv und  
neben einigen Berichterstattungen verwenden die Beratungsstellen das vor  
allen Leuten gezeigte Engagement, um die Wünsche der Linkshänder anderen 
Menschen vor Augen zu führen. Dies geschieht durch Präsentationen, Lehr-
veranstaltungen und Informationsstände in den Auskunftsstellen sowie in  
zahlreichen Linkshänderläden.3 
Seit 2002 hat dieser Tag zusätzlich an Bedeutung gewonnen, da die Resultate 
der Kinderspielzeugprämierung zu diesem Anlass in jedem Jahr auf der  
Internetseite der Ersten deutschen Beratungs- und Informationsstelle für Links-
händer und umgeschulte Linkshänder bekannt gegeben werden.  
Ob die Spielsachen tatsächlich den Ansprüchen linkshändiger Kinder  
entsprechen, wird von fachkundigen Linkshandberaterinnen kontrolliert und  
bewertet. Mittels eines Markenzeichens (siehe Abbildung 26, Seite 62) hat der 
prämierte Kinderspielzeugproduzent die Möglichkeit, sein Fabrikat kenntlich zu 
machen.  
Ein wichtiger Punkt im Leben eines Kindes ist das Spielen mit allerlei Spiel-
sachen. Die Händigkeit stellt hierbei einen bedeutenden Komplex dar, der leider 
lange Zeit unbeachtet blieb. Die Anbieter offerieren vornehmlich Spielsachen, 
die die Kleinen ausschließlich mit rechts handhaben können. Diese Aus-
zeichnung von Spielzeugartikeln soll dazu führen, dass zukünftig  
Spielsachen von Links- und Rechtshändern in gleicher Weise benutzt werden 
können. Somit wäre eine richtig bemessene Förderung, wie auch Vergnügen 
und Begeisterung beim Spielen gewährleistet.4 
 
Exemplarisch eine Aufzählung der Prämierungen von Kinderspielzeugartikeln in 
den Jahren 2009-2011: 
 

• 2009: Konstruktionsspielzeug ZOOB von Amigo  
• 2010: Steckfiguren des Unternehmens Kellner Steckfiguren 
• 2011: Gesellschaftsspiel Knusperhexe der Habermaaß GmbH5 

 

                                            
1 vgl. Freies Wort, S.1 
2 Freies Wort, S.1 
3 vgl. http://www.lafueliki.de/linkshaender-tag.html 
4 vgl. Sattler, „Linkshändige Kinder im Krippenv“,S.45,50 
5 vgl. http://www.linkshaender-beratung.de  
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Die erwähnten Hersteller haben bei diesen Handelsgütern Kompromisse  
entwickelt, so dass die Kinder angesichts ihres dominierenden Handgebrauchs 
nicht diskriminiert werden. Knöpfe oder Hebel wurden so angebracht, das sie 
sowohl mit der linken, als auch mit der rechten Hand vorteilhaft zugänglich sind 
oder das durch Umsteckalternativen eine unsymmetrische Vorrichtung  
problemlos umzufunktionieren ist.1 

5.5 Unterstützungen für Linkshänder 

5.5.1 Erste deutsche Beratungs- und Informationsstelle für Linkshänder 
und umgeschulte Linkshänder in München 

Gegründet wurde diese Institution 1985, um Linkshändern und umgeschulten 
Linkshändern sowie deren Familienangehörigen qualifiziert mit Rat  
beizustehen. Zahlreiche Menschen verschiedener Altersgruppen suchen hier 
tagtäglich nach Rat und Hilfe. Zum Beispiel Eltern linkshändiger Nachkommen, 
Kinder oder Erwachsene, die umgeschult wurden und nun an den Folgen leiden 
oder auch linkshändige Jugendliche, die sich gerade auf der Suche nach dem 
geeigneten Beruf befinden. Zuversichtlich kommen meist auch Linkshänder die 
Diffizilitäten an der Arbeit oder Unannehmlichkeiten im Alltag haben.2 
„Einen großen Anteil von Ratsuchenden machen umgeschulte Linkshänder aus, 
die zum Teil unter massiven körperlichen und seelischen Schwierigkeiten  
leiden.“3  
Gewissheit über die Händigkeit des Hilfesuchenden wird erreicht, in dem zu den 
gebräuchlichen Begutachtungen und Tests, nicht alltägliche Computer-
untersuchungen verrichtet werden.4 Es kann also mit Hilfe der Untersuchungs-
methodik ein dominanter Gebrauch der linken Hand diagnostiziert werden. Dies 
muss jedoch nicht immer der Fall sein, ebenso kann man nämlich auch einen 
eindeutigen Rechtshänder oder einen wechselnden Handgebrauch feststellen.  
Tritt beispielsweise der erstgenannte Fall ein, unterstützen die Mitarbeiter der 
Beratungsstelle den Linkshänder beim Erlernen einer lockeren Schreibhaltung, 
bei der Berufswahl oder geben Auskunft über spezielle Linkshandgebrauchs-
artikel. Zudem beraten sie Eltern von linkshändigen Kindern, Pädagogen in  
Kindergärten, Schulen und Horte oder eine Pluralität weiterer Personengruppen 
durch Gespräche, Referate, Seminare oder Fortbildungskurse.  
Aber auch die Öffentlichkeitsarbeit als vorbeugende Maßnahme zur  
Unterbindung der Umschulung der Händigkeit und die Kooperation mit  
diversen wissenschaftlichen, politischen und erziehungswissenschaftlichen  
Institutionen haben einen hohen Stellenwert und gehören mit dem oben-
genannten zu den Pflichten dieser Beratungsstelle. Mechanismen, wie  
Erfahrungsaustausch, Inspiration oder Unterstützung durch Selbsthilfe-
vereinigungen für Linkshänder und umgeschulte Linkshänder sowie deren  
Angehörigen, Kindergruppierungen zum Antrainieren des Schreibens mit der 
linken Hand und zur besseren Eingliederung in die rechtshändig orientierte  
Bevölkerung sind ebenfalls von großer Relevanz. 

                                            
1 vgl. Sattler, „Linkshändige Kinder im Krippenv“,S.51 
2 vgl. Meyer, S.88 
3 Meyer, S.88 
4 vgl. ebenda 
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Finanziert werden die zahlreichen Bitten um Auskunft und Untersuchung durch 
Hilfsgelder oder Benefizveranstaltungen. Im Jahr 1985 startete die Beratungs-
stelle einen Aufruf zu einer Unterstützungskampagne bei publiken und  
ökonomischen Institutionen im gesamten Wirtschaftsraum Deutschland, um die 
anfallenden Kosten tragen zu können. Mit Hilfe eines Benefizkonzertes  
probierte die Informationsstelle im Frühjahr 1989 erneut ihr Budget zu  
bereichern, doch beide Aktionen verliefen leider relativ erfolglos.1 
 
Im Laufe unserer Erforschungen zu diesem Thema versuchten wir per E- Mail 
Kontakt mit der Beratungsstelle aufzunehmen, um weitere Informationen, die 
nicht in Büchern oder Internetquellen nachzulesen waren, herauszufinden.  
Jedoch gab es keine Antworten auf unsere formulierten Bitten. 

5.5.2 Geschäfte und Versandhandlungen mit Artikeln für Linkshänder 
Nicht nur in Deutschland, sondern auch in weiteren europäischen Ländern, wie 
der Schweiz, Österreich, Dänemark und England sowie in den USA, Kanada 
oder Australien wurden Geschäfte für linkshändige Einwohner errichtet.  
Diese haben das Anliegen, das Leben eines Linkshänders in einer rechts-
orientierten Welt zu vereinfachen, in dem Gebrauchsartikel, die ausschließlich 
für die Applikation mit der linken Hand systematisiert sind, angeboten werden.2 
Die Linkshändigkeit des eigenen Nachwuchses oder die Wahrnehmung der 
Subtilitäten eines Linkshänders sind die geläufigsten Beweggründe zur  
Eröffnung eines solchen Spezialgeschäftes. 
Der LAV- Linkshand- Artikel- Vertrieb mit Versand und Großhandel gegründet 
1986 in Schwanewede und dem dazugehörigen Laden, der sich in Bremen  
befindet, Lefti von Inhaber Christoph Lechtermann in Bielefeld sowie die  
Spezialläden für Linkshänder von Manfred Spiker mit Sitz in Berlin sind drei  
Exempel der ersten Geschäfte und Versandhandlungen für linkshändige  
Menschen in Deutschland.  
Mittlerweile gibt es eine große Anzahl, heutzutage sogar Online Shops, wie zum 
Beispiel „LAFÜLIKI- Laden für linkshändige Kinder“, wo man 24 Stunden lang 
nach Belieben einkaufen kann. Die Wirtschaft hat auf diesem Gebiet eine  
erfolgversprechende Marktlücke erkannt.  
Mit zunehmender Akzeptanz der Linkshändigkeit in der Gesellschaft wuchs die 
Nachfrage nach entsprechenden Linkshänderprodukten, jedoch unterliegt der 
Markt großen Schwankungen. Es handelt sich hierbei meist um Nachfrage-
schwankungen, die es kleineren Läden erschweren, kostendeckend zu  
wirtschaften. Dies ist häufig der Grund für die Aufgabe der Geschäftstätigkeit. 
 
Sogar aus unserer Umfrage konnte man schlussfolgern, dass es Inhaber von 
Linkshänderläden schwer haben, ihre Selbstständigkeit aufrecht zu erhalten. 
Von 36 befragten Linkshändern, antworteten auf die Frage: „Benutzen Sie  
spezielle Linkshänderprodukte?“ (siehe Abbildung 29, Seite 63), nur 42% mit ja. 
Diese nutzen hauptsächlich eine Linkshänderschere oder einen Linkshänder-
füller, sprich gewöhnliche Gebrauchsgegenstände. Solche Artikel findet man 
heutzutage zum Teil in Supermärkten, man ist also nicht auf einen Links-
händerspezialladen angewiesen.  

                                            
1 vgl. Sattler, „Links und Rechtsv“, S. 21,305,311 
2 vgl. Meyer, S.93 
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Erzeugnisse, die man ausschließlich in Spezialgeschäften oder Versand-
handlungen für Linkshänder erwerben kann, wie zum Beispiel Musikinstrumente 
für den linken Handgebrauch oder Soßenkellen wurden als Antwort nicht  
erwähnt, was die drohende Existenznot solcher Geschäfte verdeutlicht. 
  
Des Weiteren ist die unternehmerische Tätigkeit mit großen Mühen verbunden, 
da die Kaufinteressierten meist schwer zufriedenzustellen sind. Die  
erwachsenen Linkshänder haben sich im Laufe ihres Lebens an Rechtshänder-
artikel gewöhnt und somit treten sehr häufig Schwierigkeiten bei der korrekten 
Benutzung von Linkshandartikeln auf. Ebenso sind diese Unannehmlichkeiten 
bei Kindern der Fall, wenn sie die geeigneten Produkte zu spät von den Eltern 
bereitgestellt bekommen.1 
Abschließend zwei Beispiele von Linkshänderläden in unserer Region  
Thüringen: „Leonardo, Linkshänderberatung und Verkauf, Bertuchstraße 19, 
99423 Weimar“2; „Linkshänder-Laden Erfurt“, Krämerbrücke 24, 99084 Erfurt 
(siehe Abbildung 27, Seite 62). Seit wann Geschäftsführer Heiko Hilscher den 
Linkshänderladen auf der Krämerbrücke in Erfurt betreibt und sein Motiv der 
Gründung erfahren Sie in unserem Kolloquium.  

                                            
1 vgl. Sattler, „Links und Rechtsv“, S.352 f. 
2 vgl. Meyer, S.117 
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6 Fazit  

Während der einjährigen Beschäftigung an unserer Seminarfacharbeit haben 
wir festgestellt, wie komplex das Thema der Linkshändigkeit ist. Das Ziel  
unserer Arbeit war es, herauszufinden, wie es sich als Linkshänder in unserer 
Gesellschaft lebt, da wir als Rechtshänder keinerlei Vorstellungen darüber  
hatten. Unser Thema gliederten wir in 4 Aspekte, jeder von uns bearbeitete  
davon einen. Mit Hilfe zahlreicher Bücher und dem Internet verschafften wir uns 
anfänglich einen Überblick über die Händigkeit des Menschen. Des Weiteren 
nahmen wir Kontakt mit einer Linkshandberaterin aus unserer Region auf, die 
uns viel zum Leben als Linkshänder berichten konnte. Wir nahmen an einem 
Händigkeitsbestimmungstest nach Frau Dr. Barbara Sattler teil, der mit einem 
überraschenden Ergebnis endete. Zwei von uns vier geglaubten Rechtshändern 
waren früher einmal Linkshänder, die unbewusst umgeschult wurden. Daraufhin 
wurde die Problematik der Linkhändigkeit immer aufregender, weswegen wir 
eine Linkshänderin interviewten. Außerdem nahmen wir Kontakt zu einem 
Schreibwarenladen auf, um die wirtschaftliche Situation zu erforschen. Ziemlich 
am Ende unserer einjährigen Arbeit führten wir eine breitgefächerte Umfrage 
durch. Wir befragten Schüler und Lehrer des Berufsbildungszentrums und des 
Philipp-Melanchthon-Gymnasiums in Schmalkalden sowie der Regelschule in 
Breitungen. Personen verschiedener Arbeitsbereiche unter anderen im Militär, 
Steuerkanzleien und mittelständischer Unternehmen im Raum Schmalkalden, 
als auch Freunde, Bekannte und Familie. Nach all diesen Unternehmungen 
fanden wir auf eine Vielzahl unserer Fragen, die wir uns im Laufe der  
Bearbeitungszeit stellten, Antworten.  
 
Im Großen und Ganzen ist uns aufgefallen, dass sich Linkshänder in unserer 
heutigen Gesellschaft kaum benachteiligt fühlen und dies, wenn es der Fall ist, 
ungern zugeben. In unserer Umfrage antworteten auf die Frage „Haben Sie sich 
schon einmal ausgegrenzt oder benachteiligt aufgrund Ihrer Linkshändigkeit 
gefühlt?“, 3 von 36 Linkshändern mit „ja“, was mit 8% ein relativ geringer 
prozentualer Wert ist (siehe Abbildung 28, Seite 63). 
Als bemerkenswert stellte sich heraus, dass in den letzten 50 Jahren die  
Forschung schon einiges über die Händigkeit des Menschen klären konnte,  
leider gibt es jedoch auch noch ungelöste Sachverhalte und Uneinigkeiten  
zwischen den Wissenschaftlern. Hierbei sind die genaue Ausprägung der Ver-
erbung (des Phänotyps) und die daraus zu erschließende exakte Verteilung der 
Linkshänder in der Bevölkerung zu nennen, als auch die Einteilung der Links-
händer in unterschiedliche Typen.  
Legenden und Mythen über die Linkshändigkeit aus vergangenen Jahr-
hunderten basieren meist auf fehlenden Informationen, wertlosen  
Behauptungen oder unkorrekten Forschungen. Zudem spielen hierbei der 
Aberglaube, die Religion und die Kultur der Menschen sowie die Aufwertung 
der rechten Hand eine bedeutungsvolle Rolle. 
Wir stellten fest, dass sich Linkshänder so gut es geht in die Gesellschaft ein-
gliedern, um nicht als Außenseiter zu gelten. An Schwierigkeiten und Un-
annehmlichkeiten haben sie sich gewöhnt, weil sie nicht anders sein wollen als 
Rechtshänder, die als „Normalhänder“ angesehen werden. Es scheint ihnen 
nicht bekannt zu sein, mit welchen zusätzlichen Bemühungen und  
Benachteiligungen sie ihr Leben belasten.  
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Linkshänderwaren gibt es unseren Recherchen nach ausreichend auf dem 
Markt, fast alle Artikel für Rechtshänder gibt es heutzutage auch für Links-
händer. Doch gerade einmal 42% der befragten Linkshänder benutzen spezielle 
Linkshänderprodukte (siehe Abbildung 29, Seite 63). 
Sowohl in unserer Umfrage, als auch Linkshandberaterin Frau Presch stellten 
wir die Frage: „Was sollte noch erfunden werden, damit sich Ihr Leben als 
Linkshänder vereinfacht?“. Ein Großteil der Befragten machte keine Angaben, 
der Rest beantwortete die Frage mit dem Wort: „nichts“ und vereinzelt wurden 
dann Artikel, wie die Linkshändertastatur, die Brotschneidemaschine oder 
Werkzeuge und Küchengeräte für Linkshänder genannt, was es jedoch alles 
bereits käuflich zu erwerben gibt (siehe Abbildung 30, Seite 64). 
Frau Presch meinte: „Alles, was es früher nur für Rechtshänder gab, ist heute 
zum Teil für die Linkshänder auf dem Markt.“ (siehe Anhang 3, Frage 8).  
Sogar händigkeitsneutrale Gebrauchsgüter kann man in der heutigen Zeit  
erwerben, zum Beispiel Spielzeugartikel die so konstruiert sind, das man sie 
sowohl mit links als auch mit rechts bedienen kann. Jedoch wäre es für die  
Zukunft besser, noch mehr solcher seitenneutralen Erzeugnisse herzustellen, 
um Kleinkinder bei ihrer Händigkeitsausbildung nicht zu beeinträchtigen.  
Gerade hierbei ist uns aufgefallen, dass viele der von uns Befragten über ihre 
Händigkeit gar nicht eindeutig Bescheid wussten. Einige gaben an, mit links zu 
schreiben, jedoch alles andere mit rechts zu machen oder umgekehrt. Dies sind 
Folgen einer früheren Umschulung im Kindesalter, mit denen Betroffene zu-
rechtkommen müssen. Heute gilt dieser unblutige Eingriff ins Gehirn als veraltet 
und verpönt, da das Agieren mit der linken Hand immer mehr an Akzeptanz 
gewinnt. Es können durch geschulte Fachkräfte optimale Händigkeitstest 
durchgeführt werden, diese müssen jedoch bezahlt werden und die anfallenden 
Kosten werden von den Krankenkassen leider nicht übernommen.  
Auch auf die Frage, ob es Probleme im Alltag gibt, antworteten nur 22% mit „ja“ 
(siehe Abbildung 31, Seite 64). Linkshänder, die Erschwernisse haben, gaben 
an, beim Dosenöffnen, Kartoffelschälen oder beim Schneiden Schwierigkeiten 
zu haben. Doch diese Antworten waren unbegreiflich für uns, da es Dosen-
öffner, Sparschäler sowie Scheren für Linkshänder auf dem Markt gibt. Würden 
die Marketingmaßnahmen für solche Produkte intensiviert, könnten nicht nur 
Linkshänder, sondern auch die Wirtschaft davon profitieren. 
 
„vwir müssen lernen, die ,Andersartigkeit´ eines bestimmten Anteils der Be-
völkerung zu akzeptieren, und entsprechende Unterstützung und Förderung 
gewähren.“1 
 

                                            
1 Meyer, S.114 
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7.2  Abbildungen mit Quellenangaben 

 
Abbildung 2: Frau Dr. Johanna Barbara Sattler 
Quelle: http://www.baby-und-familie.de/multimedia/ 
 
 
 

 
Abbildung 3: Darstellung von Teufel als Linkshänder 
Quelle: 
http://web.ard.de/galerie/content/nothumbs/default/1095/media/17229_teufel_ka
rnevalvenedig.jpg 
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Abbildung 4: Spiegelschrift 
Quelle: http://www.mediengestalter.info/forum/54 
 
 
 

 
Abbildung 5: Leonardo da Vinci 
Quelle: http://www.weltchronik.de/ws/bio/l/leonardo 
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Abbildung 6: Schriftprobe Leonardo Da Vinci 
Quelle: http://www.spiegel.de/img/0,1020,1450373,00.jpg 
 
 
 

 
Abbildung 7: Fähigkeiten 
Quelle: http://www.planet-
wissen.de/alltag_gesundheit/begabung_und_intelligenz/linkshaender/index.jsp 
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Abbildung 8: Läteralitätsstruktur 
Quelle: http://www.planet-
wissen.de/alltag_gesundheit/begabung_und_intelligenz/linkshaender/interview_
umgeschulte_linkshaender.jsp 
 
 
 

 
Abbildung 9: Spiegelschrift 
Quelle: http://lefthandcorner.wtal.de/artikel/infos/Schule-Schreiben13.jpg 
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Abbildung 10: Punktiertest nach Binet und Vaschide 
Quelle: Rolf W. Meyer, „Linkshändig?“, S.36, Humboldt Verlag, Hannover, 9. 
Auflage 2008 
 
 
 

 
Abbildung 11: Test von Steingrüber und Linert 
Quelle: Rolf W. Meyer, „Linkshändig?“, S.38, Humboldt Verlag, Hannover, 9. 
Auflage 2008 
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Abbildung 12: Leistungs-Dominanz-Test von E. Schilling 
Quelle: Rolf W. Meyer, „Linkshändig?“, S.39, Humboldt Verlag, Hannover, 9. 
Auflage 2008 
 
 
 

 
Abbildung 13: Zeichnungen von Linkshändern 
Quelle: Rolf W. Meyer, „Linkshändig?“, S.41f., Humboldt Verlag, Hannover, 9. 
Auflage 2008 
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Abbildung 14: Zeichnungen von Linkshändern 
Quelle: Rolf W. Meyer, „Linkshändig?“, S.41f., Humboldt Verlag, Hannover, 9. 
Auflage 2008 

 
 

 
 
 

 
Abbildung 15: „Ente-Hase“ 
Quelle: 
http://www.alltagsforschung.de/wordpress/wpcontent/uploads/2010/04/Duck-
Rabbit_illusion.jpg 
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Abbildung 16: Ursachen für den instabilen Handgebrauch 
Quelle: Weber, Sylvia; Linkshändige Kinder richtig fördern; Ernst Reinhardt Ver-
lag; München, S. 37 
 
 
 

 
Abbildung 17: Spiegelschrift und Malrichtung von rechts nach links 
Schriftprobe von einem Jungen; 4 Jahre und 11 Monate alt, sehr leistungsstark 
Quelle: http://www.left-handers-world.com/image/Tafelschreiben%2001.JPG 
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Abbildung 18: Zahlen in Spiegelschrift 
Quelle: http://www.left-handers-world.com/image/Tafelschreiben%2002.JPG 
 
 
 

Abbildung 19: Fallbeispiel Uwe 
Quelle: Sattler, Johanna, Barbara: Das linkshändige Kind- seine Begabungen 
und seine Schwierigkeiten. Eine Hilfe für Lehrerinnen und Lehrer zur Informati-
on beim Elternabend, Auer GmbH, Donauwörth, 2003, 1.Auflage, S. 13 
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Abbildung 20: Art der Umschulung der Händigkeit 
Zeitpunkt und Erscheinungsbild des Kindes bei Schuleintritt 
 

Quelle: Sattler, Johanna Barbara; Der Umgeschulte Linkshänder oder der Kno-
ten im Gehirn, Auer Verlag, Donauwörth, 2008, S.81 
 
 
 

 
Abbildung 21: Linkshänderschere 
Quelle: http://www.lafueliki.de/produkte/large/1044.jpg 
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Abbildung 22: Linkshänderfüller 
Quelle: http://de.academic.ru/pictures/dewiki/76/Linkshaender_01.jpg 
 
 
 

 
Abbildung 23: Linkshänderspitzer 
Quelle: http://www.linkshaender-geschenk.de 
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Abbildung 24: Schreibunterlage für Linkshänder 
Quelle: http://www.linkshaender-beratung.de/deutsch/alle.jpg 
 
 
 

 
 

Abbildung 25: Hakenhaltung 
Quelle: http://www.left-handers-world.com/schreibhaltung-hakenhaltung-
linkshaender.shtml 
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Abbildung 26: Label für Spielzeugprämierung 
Quelle: http://www.linkshaender-beratung.de/Bilder/lefthand_6,49cm_80Q.jpg 
 
 
 

 
Abbildung 27: Linkshänder-Laden Erfurt 
Quelle:  
http://www.linkshaenderladen-erfurt.de/wp-
content/uploads/2011/08/banner_laden.jpg 
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Haben Sie sich schon einmal ausgegrenzt oder 
benachteiligt aufgrund Ihrer Linkshändigkeit gefühlt?

8%

92%

ja nein
 

Abbildung 28: Umfrageauswertung 1 
 
 
 

Benutzen Sie spezielle Linkshänderprodukte?

42%

58%

ja nein
 

Abbildung 29: Umfrageauswertung 2 
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Haben Sie als Linkshänder Probleme im Alltag?
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ja nein
 

Abbildung 31: Umfrageauswertung 4 
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Anhang 1: Umfragebögen 

 
 
Umfrage im Rahmen der Seminarfacharbeit 
 

Thema   Die Welt mal links herum- 

Ein Einblick in die Welt der Linkshänder aus biologischer,  
pädagogischer, historischer und wirtschaftlicher Sicht 

 
Gruppenmitglieder: Anne-Sophie Marbach, Christina Naumann, Franziska Jähnig und 
Melanie Mittelsdorf  
 
Geschlecht: o  männlich o  weiblich 
Alter:____ 
Händigkeit:  
o Rechts  
o Links 
o wechselnder Handgebrauch 
 
Rechtshänder: 
Wie viele Linkshänder kennen Sie? ____ 

Was denken Sie, wie viel Prozent der Weltbevölkerung Linkshänder sind? ____% 

Behandeln Sie Linkshänder anders als Rechtshänder? o ja  o nein 
 Wenn ja, wie? 
_______________________________________________________________ 

_______________________________________________________________ 

Kennen Sie spezielle Linkshandprodukte? o ja  o nein 
 Wenn ja, welche? 
____________________________________________________________ 
 
Was denken Sie wie stark ein Linkshänder im täglichen Leben eingeschränkt ist? 

o gar nicht  o gering  o mittel  o stark  o sehr stark 

Könnten Sie sich vorstellen Ihre Händigkeit von rechts auf links umzustellen? 

o ja  o nein  

 

Waren Sie vielleicht einmal Linkshänder und wurden umgeschult? o ja  o nein 

Was denken Sie, welche Probleme Linkshänder im Alltag haben? 

_____________________________________________________________________
_________________________________________________________________ 
 

Vielen Dank für Ihre Teilnahme! ☺ 



 

 
 
 
Umfrage im Rahmen der Seminarfacharbeit 
 

Thema   Die Welt mal links herum- 

Ein Einblick in die Welt der Linkshänder aus biologischer,  
pädagogischer, historischer und wirtschaftlicher Sicht 

 
Gruppenmitglieder: Anne-Sophie Marbach, Christina Naumann, Franziska Jähnig und 
Melanie Mittelsdorf  
 
Geschlecht: o  männlich o  weiblich 
Alter:____ 
Händigkeit:  
o Rechts  
o Links  
o wechselnder Handgebrauch 
 
Linkshänder: 
In welchem Alter haben Sie bemerkt, das Sie den linken Handgebrauch bevorzugen? 
___ 
 
Gibt es in Ihrer Familie viele Linkshänder? o ja  o nein 
Wenn ja, welche(s) Mitglied(er) Ihrer Familie? 
______________________________________ 
 
Haben Sie sich schon einmal ausgegrenzt oder benachteiligt aufgrund Ihrer Linkshän-
digkeit gefühlt? o ja o nein 
 
Wurden Sie umgeschult? o ja o nein 
 Wenn ja, in welchen Alter? ___ 
 
Haben Sie schon einmal an einer Rückschulung teilgenommen? o ja o nein 
 
Haben Sie Probleme im Alltag? o ja  o nein 
 Wenn ja, welche? 
_____________________________________________________________________
_________________________________________________________________ 

Benutzen Sie spezielle Linkshandprodukte? o ja  o nein 
 Wenn ja, welche? _______________________________________________ 

Welche Produkte sind sehr hilfreich für Sie? _______________________________ 

Was sollte noch erfunden werden damit sich Ihr Leben als Linkshänder vereinfacht? 
_________________________________________________________ 
 

Vielen Dank für Ihre Teilnahme! ☺ 



 

Anhang 2: Stellenausschreibung Mitarbeiter/in Textilreinigung 
Stellenbeschreibung 
Im Auftrage eines Unternehmens aus Jena suchen wir Sie als Mitarbeiter/in für 
den Bereich Textilreinigung mit einem unbefristeten Arbeitsvertrag.  
 
Sie nehmen während der Öffnungszeiten des Geschäfts die zu reinigende Ware 
entgegen, befüllen und bedienen die entsprechenden Maschinen zur Reinigung 
und bügeln dann die Wäsche auf.  
Sie sollten körperlich belastbar (keine Rückenbeschwerden, kein Asthma) und 
(wegen des Bügeltisches) kein Linkshänder sein!  
Für den Kundenumgang bringen Sie umfassende Geduld und Freundlichkeit 
(auch in Stresssituationen) mit.  
 
Sie arbeiten Montag bis Freitag wechselnd in zwei Schichten (8-14/14-20 Uhr), 
Samstags im vierzehntägigen Wechsel (8-12/12-16 Uhr).  
 
Interessierte und geeignete Bewerber bewerben sich bitte ab sofort per Mail, 
per Post oder online bei unserer Agentur.  
 
 
Quelle: www.antennethueringen.de 
 
 



 

Interview mit Linkshandberaterin/Außenbetreuerin Silke Presch 
 
 
 

Seit wann beschäftigt Sie das Thema „Linkshändigkeit“? 
 
-seit 1998/1999 
 
 

Wie kam es zu Ihrer Tätigkeit „Linkshandberaterin“? 
 
Ich war erst Erzieherin im Kindergarten, nach der Wende kam dann in 
dieser Branche die Kündigungswelle. 
Daraufhin habe ich eine Umschulung zur Heilpädagogin gemacht. 
Ich lernte ein Mädchen kennen (eine umgeschulte Linkshänderin), mit 
der ich mich intensiver beschäftigte und durch sie war dann der Wunsch 
zur Zusatzqualifikation als Linkshandberaterin nach der Methode von 
Frau Dr. Sattler da. 

 
 

Sind Sie selber Linkshänderin oder jemand in Ihrer Familie? 
 

 Ich bin eine umgeschulte Linkshänderin, dies habe ich während meiner 
Weiterbildung heraus gefunden.  

 Beim Würfeln entdeckte ich, dass ich auf einmal mit links gewürfelt habe. 
 Mein Vater ist ebenfalls ein umgeschulter Linkshänder. 
 
 

4. Haben schon viele Menschen bei Ihnen Rat und Hilfe gesucht? 
Oder ist es eher so, dass viele ihre Linkshändigkeit einfach hin-
nehmen ohne Beratung zu suchen? 
 
Es werden viele Eltern immer mehr auf das Thema aufmerksam und ho-
len sich Hilfe, wenn sie bei ihren Kindern merken, dass sie viel mit links 
machen. 
Es sind auch schon viele Kinder bei mir gewesen, wie man an meinen 
drei dicken Ordnern sieht. ☺  
Die Linkshändigkeit ist nicht mehr so ein Tabu- Thema. 
 
 

5. In welcher Hinsicht könnte linkshändig veranlagten Menschen in 
unserer Gesellschaft geholfen werden? 

 
Durch die Organisation verschiedener Arbeitsabläufe, zum Beispiel das 
Bedienen von Maschinen ist fast ausschließlich nur für Rechtshänder 
ausgerichtet. 
Es müsste alles offener sein, in vielen Fernsehsendungen wird heute 
über die Linkshändigkeit aber schon aufgeklärt. 
 
 
 



 

6. Welche Probleme ergeben sich für Linkshänder im Alltag? 
 

Vor allem die Organisation des Alltages bereitet Linkshändern Schwie-
rigkeiten, weil vieles für Rechtshänder ausgerichtet ist. 
 
 

7. Welche Linkshänderprodukte sind Ihrer Meinung nach sehr 
hilfreich? 

 
- Brotmaschine für Linkshänder 
- Kran für Kinder, mit Kurbel an beiden Seiten " Spielsachen die sowohl 
für Rechts- als auch für Linkshänder ausgerichtet sind. 
 
 

8. Was sollte noch bzw. wurde erfunden, was das Leben eines 
Linkshänders vereinfacht? 

 
Alles, was es früher nur für Rechtshänder gab, ist heute auch zum Teil 
für die Linkshänder auf dem Markt. 
Das finanzielle Budget jedes einzelnen spielt eine große Rolle. 
 
 

9. Was halten Sie von der Umschulung der Händigkeit? 
 

Die Umschulung der Händigkeit ist nicht gut, beeinträchtigt die gesamte 
Entwicklung des Menschen negativ. 
 
 

10. Wenn man bei Ihnen Beratung suchen würde, wie wäre Ihre 
Vorgehensweise und welche Hilfe könnten Sie anbieten? 

 
Das kommt auf das Alter der Person an. 
Bei einen Kind, erstmal Gespräch mit den Eltern, warum die Eltern Hilfe 
suchen, was sie sich davon erhoffen, welche Probleme aufgetreten sind, 
Probleme in der Entwicklung des Kindes? 
Kind beobachten, Tätigkeiten ausführen lassen (mit welcher Hand wird 
dies gemacht und wie?). 
 
 

 
 Silke Presch 

 
 



 

Interview mit Stefan Ulrich vom Büromarkt Ulrich Schmalkalden 
 
 
 
1. Haben Sie sich schon mal mit dem Thema Linkshänderschreibwarenar-

tikel auseinandergesetzt? Wenn ja, was halten Sie davon? 
 

Ja, das gehört ja schließlich zu meinem Job. Ich finde es persönlich sehr 
wichtig Linkshändern eine möglichst gleichwertige Auswahl an Produkten zu 
bieten. Schließlich müssen hier spezielle ergonomische Aspekte erfüllt wer-
den, wie z.B. die passende Ausformung von Computermäusen oder Füllfe-
derhaltern. 

 
 
2. Finden Sie, dass Linkshänder in der Auswahl von Schreibwarenartikel 

benachteiligt sind? 
 
Absolut nicht, jedenfalls nicht bei uns. Da wir Schreibwaren immer in Dis-
plays oder Aufstellern abnehmen, wird von allen unserer Lieferanten ein 
prozentualer Anteil an Linkshänderschreibgeräten mitgeliefert. Meistens 
kommen auf 15 Schreibgeräte 3 Stück für Linkshänder. Da wir als Fachhan-
del unseren Kunden generell ein sehr tiefes sowie breites Produktportfolio 
bereitstellen, versteht sich das natürlich auch für Linkshänderartikel. 

 
 
3. Sind Linkshänderprodukte teurer als Rechtshänderprodukte? 
 

Nein, keiner der namhaften Hersteller bietet Linkshänderprodukte teurer an. 
Zumindest versteht sich das so im Schreibwarenhandel. Die Hersteller sind 
ja auch auf Linkshänder als konsumkräftige Käuferschicht angewiesen, so-
dass es sich heutzutage keiner mehr leisten kann, diese durch nachteilige 
Preisgestaltung zu diskriminieren. 

 
 
4. Werden mehr Rechts- oder mehr Linkshänderprodukte gekauft? 
 

Siehe 2. Frage. Da es deutlich mehr Rechts- als Linkshänder gibt, werden 
auch mehr Rechtshänderprodukte angefragt.  

 
 
5. Suchen Linkshänder beim Kauf von für Sie geeigneten Produkten Be-

ratung? Inwieweit können Sie Hilfestellung leisten oder verweisen Sie 
direkt an entsprechende Linkshänderläden? 

 
Da es in unsrer näheren Umgebung keine speziellen Linkshändergeschäfte 
gibt, ist der Kunde  m. E. schon sehr auf Fachgeschäfte angewiesen, welche 
zum Einen eine gewisse Auswahl und zum Anderen eine hohe Beratungs-
kompetenz aufweisen können (müssen). Hierbei können alle unsere Ver-
kaufsmitarbeiter beratend zur Seite stehen. Darüber hinaus bieten wir auch 
einige Testgeräte eben auch für Linkshänder an, um sicher zu gehen, dass  
der Kunde das für ihn optimale Produkt findet. 



 

 
 
Interview mit Linkshänderin Julia Hartung (17 Jahre)1 
 
 
 

1. In welchem Alter wurde bei dir bemerkt, dass du die linke Hand be-
vorzugst? 
 
Meine Eltern bemerkten bei mir im Alter von ca. 2 Jahren einen bevor-
zugten Gebrauch der linken Hand.  

 
 

2. Gibt es in deiner Verwandtschaft Linkshänder? 
 

Ja, mein Onkel und mein Cousin sind ebenfalls Linkshänder. 
 
 

3. Als deine Eltern merkten, dass du viel mit links machst, haben sie 
dann nach Rat und Hilfe bei einem Arzt oder einer Linkshandberate-
rin gesucht? 

 
Nein, das ist mir nicht bekannt. 

 
 

4. Ergeben sich in unserer rechtshandorientierten Gesellschaft im All-
tag für dich als  Linkshänder Probleme? 

 
Nein, beziehungsweise habe ich Wege gefunden, diese Probleme zu 
bewältigen. Es ist zum Beispiel für mich als Linkshänderin schwer mit ei-
ner „normalen“ Schöpfkelle Suppe zu schöpfen, jedoch habe ich mich 
mittlerweile daran gewöhnt. 

 
 

5. Hast du dich schon einmal aufgrund deiner Linkshändigkeit be-
nachteiligt gefühlt? 

 
Ja, im Sportunterricht, als unsere Lehrerin die Technik beim Kugelstoßen 
erklärte und dies nur aus der Sicht eines Rechtshänders machte. 

 
 

6. Benutzt du spezielle Linkshandprodukte? 
 

Ja, ich benutze einen Linkshänderfüller. 
 
 

7. Was sollte noch erfunden werden, damit sich dein Leben als Links-
händer vereinfacht? 

 



 

Meiner Meinung nach nichts, man gewöhnt sich daran, auch Dinge mit 
rechts zu machen. Zum Beispiel habe ich in der Fahrschule beim Auto 
fahren gleich gelernt mit rechts zu schalten. 

 
8. Wusstest du, dass es zum Beispiel einen Korkenzieher, eine Com-

putermaus oder sogar Computertastaturen für Linkshänder gibt? 
 

Ja, das wusste ich, es gibt auch Schöpfkellen und Linkshänderlineale im 
Linkshänderladen in Erfurt. Ich habe aber nichts davon gekauft, da ich 
denke das meiste davon braucht kein Mensch, nicht mal ein Linkshän-
der! 

 
 
 
 
 
 
 
Julia Hartung 
 
 
 

 
 
 
 
 
  

 
 
 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
                                            
1 Für unser Interview mit einem Linkshänder suchten wir ein Mädchen oder einen Jungen 
  in unserem Alter. Am Philipp-Melanchthon-Gymnasium in Schmalkalden führten wir deshalb 
  die Befragung mit der Schülerin Julia Hartung aus der Klassenstufe 12 durch. 


